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Morgendämmern.
Die Dämmerung kommt zag geschritten
Und weckt mit stillen Händen kleine Vögel
Aus ihrem weichen Schlaf.
Und der Wind steht wartend auf das

Baumerwachen.
Und ordnet leise flüsternd, da und dort die

Zweige.
Aber nun fängt ein kindersüsses Vogelstimmchen
An zu plaudern, und ein anderes erzählt
Von der Sonne, die bald kommt, und vom

weiten Himmelsblau. —
Und irgendwo, weit hinten in der Dämmerung,
Steigt ein Amselsingen auf und rieselt
Tauklar auf den morgenküklen Wald.

Margrit FoZmar.

Der Sun bes rat roäblte als 9Ib=
iunït ber Seftion „©tunition'' ber eib»
senöffifcben 9JiunitionsfabriI: in Dbun
Hauptmann Otto Kellroeger, ben gegen»
raärtigen prooiforifdjen 3nbaber ber
Stelle. — 9IIs technifcher Seamier 2.
Waffe ber ©tunitionsfabri! in Dbun
würbe Hauptmann grib SBtbmer non
Oberburg geroäblt. — 9lls 9Ibjun!t 2.
Klaffe bes eibgenöffifcben fjabrifinfpeï»
torats bes brüten Streifes in 3üricb
würbe 3ngenieur ©rroin ©itterli oon
astfen (Solotburn) geroäblt. — Die
oter bisherigen 99titglieber ber Stuf»
jtuustommiffion ber 3entrale für 5an»
öelsförberung mürben auf eine neue
dmtsbauer roiebergeroäblt. ©on 9Imts=
wegen gebärt ber Delegation ber Di»
'faoi ber ..öanbelsabteilung bes eibge»
ao|ftfd)en ©olïsroirtfdiaftsbepartements,
t«- Studi, an. Die übrigen SRitglieber
imp Dr. 3unob, Direïtor ber fcbroeüe»
bfegen Sertebrs3entrale in 3ürisf>, Köcb»
an, ©räfibent ber ©afler 3>anbelstam=
wer, unb ©ationalrat Sßeber in Kemp»

v ' öT ^ *>ie europäifcbe Konferen3 für
ote Jlabioïommuniïationen (SBellenoer»
^'l^fsstonferenä) belegierte ber ©unbes»

v r f ^uri, Cfbef ber Delegrapben» unb
-i-eiepbonabteilung ber ©eneralbireïtion

Telegraphen» unb Telephon»
»«waltung, ©. Keller, ©bef ber Tele»
9tapben= unb dlabiofeftion, ©. ©tefcler,
n„3«^«w 1. 5tlaffe ber genannten Set»
),5; nnb als Setretär ©. ©onus, Se»
KcItt" ber genannten Seftion. — 9In
mnih oerbinberten ©rofeffors ©b»

,r>ttarb mürbe Souis ©1ère, ©bef
ttûïî;î$b"ntjtratioen Seftion bes eibge»
3 !,!+ Suftamtes, als Delegierter ber
rêmrationalen ©rioatluftredjtsïonfe»
bem „ awnü. — Das ©requatur tourbe

neuen polnifdjen iöonorarfonful in

Sittich, Serrn ©buarb OreIIi»oon 9tebing
©iberegg erteilt. — Das eibgenöffifdie
Departement bes 3itnern tourbe ermäcb»
tigt, fffr. 61,000 für bie ©rridüung eines
milcbroirtfcbaftlicben ßaboratoriums an
ber ©ibg. Tecbnifcben .§od)f(buIe in bie
Ütacbtragsfrebitbegebren ooit 1933 ein»
aufteilen. — Das eibgenöffifebe ©olts»
roirtfd>aftsbepartement tourbe ermächtigt,
an bie 3anione sroeds ©rneuerung ber
SBeinberge unb an bie $ageIoerfiä)erung
bie im ©unbesratsbefdjluh oom 11. De»
sember 1914 oorgefebenen Söcbftbeträge
au<b fernerbin aus3uri<biten, fofem Kan»
ton unb ©emeinben minbeftens ebenfo
bobe Sufdjüffe Ieiften.

Der ©unbesrat genehmigte bie 91 ed)»
it u n g ber © i b g e n o f f e n f dj a f t für
bas 3a.br 1932, bie mit einem 91üd»
fcblag oon 20,3 ÜRillionen grauten ab»
fcbliefet. Der ©oranfcblag fab einen 9lus»
gabeniiberfdjuf? oon 9,2 fOliilionen ff ran»
fen oor. Die Sage iff ernft getoorben,
nur burtb eine allgemeine unb roeit»
gebenbe -Serabfebung "ber 9Iusgaben unb
bie ©rfcbliefeung neuer ©innabmeguellen
toirb es möglich fein, bas finansielle
©Ieicbgeroicbt toieber berjuftellen.

Der ©ertoaltungsrat ber S.
©. ©. bat ©efdjäfisbericbt unb 3abres=
reibnung pro 1932 entgegengenommen.
Der ffiunbesoerfammlung foil bie 9Itt»
nabme ber 91ecbmtitgen für 1932, ber
©ilan3 pro 31. Dezember 1932 unb ber
©efdbäftsfübrung ber ©ertoaltung bean»
tragt roerben. ©om Défiait, bas runb
49,8 9JtilIionen Traufen beträgt, follen
6,5 99tiIIionen Uranien auf bas Konto
Kriegsbefüit übertragen toerben unb ber
91eft oon 43,3 9KiIIionen granfen, fotoie
ber ©affiofalbo oon 1931 oon 3,85
SRillionen Sranfen follen in bie ©ecb=

nung oon 1933 übernommen toerben.

Die fÇinanâîommiffion bes I i e d) t e n
ft eint f (ben Sanbtages ftimmte bem.

Eintrag ber fürftlidjen 9îegierung su, bie
fd)toei3erif(be ©unbesgefebgebung über
ben 9Jtotorfabr3eug» unb gabrraboerfebr
aud) auf Siecbtenftein an3uroenben.

3n 91 u e n ft e i n (9targau) oerlebte
ein 91ebbod, ber in einem ffförfterbaufe
aufgemachten mar, eine ffrau unb Kin»
ber mit feinem fpiben ©eroeib unb roe»

nige Sage barauf griff er mieber meb»

rere Kinber an. Der ©od muffte auf
obrigfeitlicben ©efebl abgetan roerben.

©ei ben ©efamtemeuerungsroablen in
9Ippen3eII 9I.=91b. mar bie 3abl ber

3U roäblenben Kantonsräte infolge bes

©eoölferungsrüdganges oon 67 auf 59
surüdgegangen. Die SBablen ergaben
feine befonberen ©eränberungen tm ©er»

bältniffe ber ©arteien bes Kantonsrates.
3n Reiben tourbe ber greigelboertreter
Dr. £. K. Sonberegger nacb bartem
©Sabüampf in ben Kantonsrat geroäblt.

Der Sa fier ©rojfe ©at beroilligte
bem Stabttbeater eine 9iad)fuboentiou
oon 15r. 72,500, roomit bas Stabttbeater
in bie Sage oerfetat tourbe, ben DI) eater »

betrieb oorläufig roeiter3ufübren. — Der
©ertoaltungsrat ber ©efeflfdjaft für cbe»

mifdje Snbuftrie in Safel bat bem 9Ir=
beiterbilfsfonbs für fpe3ielle 3roede einen
roeiteren ©etrag oon $r. 300,000 311=

fommen Iaffen, um bie SRöglicbteit 311

fdjaffen, in fpesiellen ©otfällen roirffame
S'ilfe 3U Ieiften. — 9lm 6. 9Jiai ftarb in
©afel im 9IIter oon 52 3abren è.
©anga=Sänger, ber Snbaber eines gro»
fjen SRolfereigefcbäftes, ber als ©roirat
unb ©antrat im öffentlichen Sehen ©a»
fels eine grofee 91oIIe gefptelt batte. —
91m 5. SRai fehte im Safler 3oo eine
grau troij ber Sßarnungstafel ibr brei»
jäbriges ©läbcben auf bie 9Jtauer bes
©isbären3roingers. ©in ©isbär fprang
boeb unb erroifchte ben Schub bes Kin»
bes, bas einen fürchterlichen Schrei aus»
flieh, ©in 9Ranrt fdflug ben ©isbären
mit feinem Stod auf bie Schnauje, boch
ber ©är tourbe erft abgelenft, als ein
©egenftanb ins ©Safferbeclen fiel. Das
3inb rourbe am Sein erbeblich oerleht.

3n © e n f rourbe ber befannte 3nbu»
flrielle 3ames Dbum roegen ©etruges
oerbaftet. Dbum roar einer ber S>aupt»
fchulbner ber ©angue be ©enèoe. —
©on ben ©enfer 9tffifen rourbe ber 9ln=
geflagte Druttmann, ber am 2. 3anuar
feineu 'greunb mit einem Slobertgeroebr
erfeboffen batte, 311 12 3a'bren 3ucbt=
baus oerurteilt.

©ei ber © I a r n e r Sanbsgerneinbe
oom 7. ©tai rourbe bie Sanbesrechnung
für 1932 genehmigt unb bie ©rböbung
ber Steuern angenommen. Die ©orlage,
bie ©ebälter ber fantonalen ©eamten
unb 9lngefteIIten fotoie bie ©eiträge an
bie Sebrftellen um 6 ©rosent 3U fürsen,
rourbe mit ßroeibritielsmebrbeit ange»
nommen. Die Sebörben erhielten ben
9Iuftrag, auf 1934 eine oöllige ©rneue»
rung ber Steuergefehgebung mit ©in»
fchlufe bes ginansausgleicbes 3roifchen
Staat unb ©emeinben ooriubereiten.

Die ältefte Straffenbabn ber Scbroeis,
bie St. ©torib»Dorf mit »©ab oer»
binbet, foil burch ©oftautos erfebt roer»
ben. Ilm bie ©ahn toieber flott 3U ma»
chen, roären 0rr. 100,000 für ©euirtoe»
flitionen nötig, roesbalb man es mit bem.

©oftauto oerfuchen roill. — 3n S er»
neus roollte ein breiiäbriger Knabe
feine ©Itern auffuchen, bie tagsüber im
©taienfäb arbeiteten, ©r oerirrte fieb
unb fonnte erft 310ei Dage fpäter im
SBalbe gefunben roerben. ©r bürfte oor
©rmübung eingefchlafen unb infolge ber
Kälte unb ©rfchöpfung geftorben fein.

3n ber Deftillerie DoIber»DrorIer in
99t ün ft er (Su3ern) ereignete fich am
3. ©tat eine ©xplofion, bie bas gan3e
©ebäube bemolierte. ©in barauf ent»
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NorAendàmern.
Die Dämmerung kommt ^sg gesetiritteu
Duä weckt mit stillen llèinslen kleine Vögel
àus ilirem vveiclien Leklsl.
Duck 6er v^inà stellt wsrtencl !>>il 6ns

Lnumerw-solien.
llnà orcluet leise llüsternil, (lu uuil <lt>rt (lie

Zweige.
àber uuu kèillgt eiu Kin6ersiisses Vogelstimmeken
-ìii ?u plaudern, und eiu anderes erfüllt
Vvu der Lonne, (lie bald kommt, und vom

lveiten Ilimmelslllau —
lind irgendlvo, lveit liintcn ill <ler Dämmerunx,
8teigt eiu Vmselsiugeu aul uu<l rieselt
lauklar auk den morgsnkûklsn XVald.

MrrKrit Volmar.

Der Bundesrat wählte als Ad-
sunkt der Sektion „Munition"' der eid-
genossischen Munitionsfabrik in Thun
Hauptmann Otto Zellweger, den gegen-
wältigen provisorischen Inhaber der
Stelle. — Als technischer Beamter 2.
masse der Munitionsfabrik in Thun
wurde Hauptmann Fritz Widmer von
Oberburg gewählt. — AIs Adjunkt 2.
masse des eidgenössischen Fabrikinspek-
torats des dritten Kreises in Zürich
wurde Ingenieur Erwin Bitterli von
äsen (Solothurn) gewählt. — Die
mer bisherigen Mitglieder der Auf-
Iichtskommission der Zentrale für Han-
delsförderung wurden auf eine neue
nmtsdauer wiedergewählt. Von Amts-
wegen gehört der Delegation der Di-

der Handelsabteilung des eidge-
Mischen Volkswirtschaftsdepartements,à Stucki, an. Die übrigen Mitglieder
md Dr. Junod, Direktor der schweize-
Uchen Verkehrszentrale in Zürich, Köch-
an, Präsident der Basler Handelskam-
wer, und Nationalrat Weber in Kemp-

v (>7 à die europäische Konferenz für
we Radiokommunikationen (Wellenver-
.^ungskonferenz) delegierte der Bundes-
N â. Mûri, Chef der Telegraphen- und
-reiephonabteilung der Generaldirektion

Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung. E. Keller. Chef der Tele-
sraphen- und Radiosektion. E. Metzler.
s^emeur 1. Klasse der genannten Sek-
«.M und als Sekretär G. Conus, Se-

her der genannten Sektion. — Anàî des verhinderten Professors Ed-
d(>? ^îttard wurde Louis Clerc, Chef
nôimî^îmstrativen Sektion des eidge-
3 Mvn Luftamtes, als Delegierter der
rèi»îA"ànaIen Privatluftrechtskonfe-
dem stimmt. — Das Erequatur wurde

neuen polnischen Honorarkonsul in

Zürich. Herrn Eduard Orelli-von Reding
Biberegg erteilt. — Das eidgenössische
Departement des Innern wurde ermäch-
tigt, Fr. 61,000 für die Errichtung eines
milchwirtschaftlichen Laboratoriums an
der Eidg. Technischen Hochschule in die
Nachtragskreditbegehren von 1933 ein-
zustellen. — Das eidgenössische Volks-
wirtschaftsdepartement wurde ermächtigt,
an die Kantone zwecks Erneuerung der
Weinberge und an die Hagelversicherung
die im Bundesratsbeschluß vom 11. De-
zember 1914 vorgesehenen Höchstbeträge
auch fernerhin auszurichten, sofern Kan-
ton und Gemeinden mindestens ebenso
hohe Zuschüsse leisten.

Der Bundesrat genehmigte die Rech-
nung der Eidgenossenschaft für
das Jahr 1332, die mit einem Rück-
schlag von 20,3 Millionen Franken ab-
schließt. Der Voranschlag sah einen Aus-
gabenüberschuß von 9,2 Millionen Fran-
ken vor. Die Lage ist ernst geworden,
nur durch eine allgemeine und weit-
gehende Herabsetzung'der Ausgaben und
die Erschließung neuer Einnahmequellen
wird es möglich sein, das finanzielle
Gleichgewicht wieder herzustellen.

Der Verwaltungsrat der S.
B.B. hat Geschäftsbericht und Jahres-
rechnung pro 1932 entgegengenommen.
Der Bundesversammlung soll die An-
nähme der Rechnungen für 1932, der
Bilanz pro 31. Dezember 1932 und der
Geschäftsführung der Verwaltung bean-
tragt werden. Vom Defizit, das rund
49,8 Millionen Franken beträgt, sollen
6.5 Millionen Franken auf das Konto
Kriegsdefizit übertragen werden und der
Rest von 43,3 Millionen Franken, sowie
der Passivsaldo von 1931 von 3,35
Millionen Franken sollen in die Rech-

nung von 1933 übernommen werden.

Die Finanzkommission des liechte n -

steinischen Landtages stimmte dem

Antrag der fürstlichen Regierung zu, die
schweizerische Bundesgesetzgebung über
den Motorfahrzeug- und Fahrradverkehr
auch auf Liechtenstein anzuwenden.

In Au en st ein (Aargau) verletzte
ein Rehbock, der in einem Försterhause
aufgewachsen war, eine Frau und Kin-
der mit seinem spitzen Geweih und we-
nige Tage darauf griff er wieder meh-
rere Kinder an. Der Bock mußte auf
obrigkeitlichen Befehl abgetan werden.

Bei den Eesamterneuerungswahlen in
Appenzell A.-Rh. war die Zahl der

zu wählenden Kantonsräte infolge des

Bevölkerungsrückganges von 67 auf 59
zurückgegangen. Die Wahlen ergaben
keine besonderen Veränderungen im Ver-
Hältnisse der Parteien des Kantonsrates.
In Heiden wurde der Freigeldvertreter
Dr. H. K. Sonderegger nach hartem
Wahlkampf in den Kantonsrat gewählt.

Der Basler Große Rat bewilligte
dem Stadttheater eine Nachsubvention
von Fr. 72,500, womit das Stadttheater
in die Lage versetzt wurde, den Theater-
betrieb vorläufig weiterzuführen. — Der
Verwaltungsrat der Gesellschaft für che-
mische Industrie in Basel hat dem Ar-
beiterhilfsfonds für spezielle Zwecke einen
weiteren Betrag von Fr. 300,000 zu-
kommen lassen, um die Möglichkeit zu
schaffen, in speziellen Notfällen wirksame
Hilfe zu leisten. — Am 6. Mai starb in
Basel im Alter von 52 Jahren H.
Banga-Sänger, der Inhaber eines gro-
ßen Molkereigeschäftes, der als Großrat
und Bankrat im öffentlichen Leben Ba-
sels eine große Rolle gespielt hatte. —
Am 5. Mai setzte im Basler Zoo eine
Frau trotz der Warnungstafel ihr drei-
jähriges Mädchen auf die Mauer des
Eisbärenzwingers. Ein Eisbär sprang
hoch und erwischte den Schuh des Kin-
des, das einen fürchterlichen Schrei aus-
stieß. Ein Mann schlug den Eisbären
mit seinem Stock auf die Schnauze, doch
der Bär wurde erst abgelenkt, als ein
Gegenstand ins Wasserbecken fiel. Das
Kind wurde am Bein erheblich verletzt.

In Genf wurde der bekannte Indu-
strielle James Thum wegen Betruges
verhaftet. Thum war einer der Haupt-
schuldner der Bangue de Genève. ^
Von den Genfer Assisen wurde der An-
geklagte Truttmann. der am 2. Januar
seinen Freund mit einem Flobertgewehr
erschossen hatte, zu 12 Jahren Zucht-
Haus verurteilt.

Bei der Glarner Landsgemeinde
vom 7. Mai wurde die Landesrechnung
für 1932 genehmigt und die Erhöhung
der Steuern angenommen. Die Vorlage,
die Gehälter der kantonalen Beamten
und Angestellten sowie die Beiträge an
die Lehrstellen um 6 Prozent zu kürzen,
wurde mit Zweidrittelsmehrheit ange-
nommen. Die Behörden erhielten den
Auftrag, auf 1934 eine völlige Erneue-
rung der Steuergesetzgebung mit Ein-
schluß des Finanzausgleiches zwischen
Staat und Gemeinden vorzubereiten.

Die älteste Straßenbahn der Schweiz,
die St. Moritz-Dorf mit -Bad ver-
bindet, soll durch Postautos ersetzt wer-
den. Am die Bahn wieder flott zu ma-
chen, wären Fr. 100,000 für Neuinve-
stitionen nötig, weshalb man es mit dem
Postauto versuchen will. — In S er-
neus wollte ein dreijähriger Knabe
seine Eltern aufsuchen, die tagsüber im
Maiensäß arbeiteten. Er verirrte sich

und konnte erst zwei Tage später im
Walde gefunden werden. Er dürfte vor
Ermüdung eingeschlafen und infolge der
Kälte und Erschöpfung gestorben sein.

In der Destillerie Dolder-Trorler in
Münster (Luzern) ereignete sich am
3. Mai eine Erplosion, die das ganze
Gebäude demolierte. Ein darauf ent-
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ftehenber Vranb äfdjerte noch bert Aeft
ein. Alen'fdjenleben tarnen nicht 311 Sdja»
ben, es gingen nur ctroa 10 Hettoliter
Sprit unb Schnaps sugrunbe. 3n ben
umliegenben ©ebäuben rourben bie 3en»
fterfdjeiben 3erbrochen.

Vei ben © emeinberoahlen in A e u e n
bürg am 7. Atai nahmen bie fogiali»
ftifdjen Stimmen in Sa ©hauï=be»3onbs
unb Se Socle bu, in allen anberen (Se»
meinben ab. 3n Aeuenburg felbfi blieb
bas Verhältnis unoeränbert, bie So_3ia»
Iiflen behalten ihre 15 Gifte, bie Sibe»
ralen unb Aabitalen je 13.

Vei ben St. ©aller Vroporsroahlen
in ben ©emeinberat, ber nun nur mehr
aus 53 ftatt 58 Alitgliebem befiehl,
mürben 20 3rei|inuige (bisher 23), 17
So3iaIifi:ert (20), 14 Äonferoatioe (14),
1 Vertreter ber eoangelifcften Voltspartei
(1) unb 1 Vertreter ber bemotratifcften
unb Arbeiterpartei gewählt. Sie Stom»
muniften erhielten mieber tein Alanbat.
— 3m Alter 0011 85 Sohren ftarb ber
frühere langjährige Vräfibent bes Sauf»
männifchen Sirettoriums in St. ©allen,
Otto AIber=Vän3iger.

3n S 0 I 01 h u r n erhielt bei ben am
7. Atai burchgefiihrten Santonsrats»
mahlen bie freifinmg=bemotraiifcfte Var»
tei 73 (bisher 67), bie tathoIifd)=fonfer»
oatioe Vartei 42 (34), bie fosialbemo»
tratifcfte Vartei 31 (30), mobei 3U be»
inerten ift, bah fid) bie 3uf)I ber Sifte
um 15 oermehrt hatte. Von bert Ae»
gierungsräten mürben bisher nur Sr.
Obrecht (tatholifcfte Voltspartei) unb
3acques Schinieb (So3iaIift) gemählt,
bie brei freifinnigen Aäte oon Ars, Sr.
Saufmann unb Sr. Sfampfli blieben
unter beut abfoluten Alehr.

3n Su g an 0 ftarb nach langer
Sranttjeit ber Vilbftauer Suigi Vaffalti,
ber bort bttrch mehr als 40 Saftre bie
Seitung ber ftäbtifdien Vilbhauerfdpile
inne hatte.

Am 2. Atai mürbe bei A 0 m a n s
horn bas im 3ahre 1891 in Vetrieb
gefeftte Sampffdjiff „Säntis" auf halber
Höhe bes Sees oerfentt, nacftbem oor
einigen Atonaten ber „Heloetia" bas
gleiche Scftictfal befd)ieben roorben mar.
©teichseitig rourbe in Srefjbronn bas
neue Atotorfcftiff „ 3ürid)" feierlich oont
Stapel gelaffen.

Aus bem Santonsfpitat in Sau»
f a n n e, rooftin er aus feiner Seite
frantheitshalber gebracht mürbe, ent»
mid) Florian Seuba, ein gemeingefähr»
lieber Atenfd), ber roegen Vergeroalti»
gung eines jungen Atäbdjens 3U 6 Sah*
ren 3ud)tf)aus perurteilt roorben mar.

Ser Aegierungsrat 001t 3üricft hat
ben 3insfuh für alte Sdjulbbriefbarlehen
bes Staates, foroie für bie Sarlehett
an ©emeinben unb ©enoffenfeftaften mit
SBirtung auf 1. 3uti 1933 auf 4 Vro»
3ent herabgefeftt. — Am 5. Allai fanb
bie ©inroeihung bes neuen Stubio»
g^bäubes ber Aabiogenoffenfdjaft 3ü»
rid) auf bem Atilcftbucf ftatt. — Sas
Sommanbo ber 3nfanterie=Aetruten»
fctjule II/5 teilt mit, bah feit 30. April
ber Aetrut Heinrich VJettftein aus See»

bad) oermiht mirb. — 3n ber Aacftt

oom 2./3. Atai geriet in O b e r u r
borf ber Hauseigentümer Hans He»
binger mit feinem Väcftter Heinrich Seh»
1er in Streit. 3n ber barauf folgenben
Aauferei brachte Hebinger bem Sehler
einen Vaucftfcftuh bei, burch welchen biefer
ernftlid) oerteht rourbe. — Veim Aus»
hub bes Saalbaues für ein Aeftaurant
in Altftetten ftieh man taut „Simmat»
taler Sagblatt" auf eine ©olbfanb füb»
renbe Aber, ©in geologifches ©utadjten
mirb nun Auftlärung bringen, ob fid)
bie Ausbeutung ber Aber lohnen tonnte.
— Ser ©emeinbefchreiber ber Simmat»
talgemeinbe SB e i n i n g e n rourbe unter
bem Verbacht ber llnterfcftlagung unb
bes Verficfterungsbetruges oerhaftet, ©r
foil 3r. 4000 oeruntreut unb bann einen
©inbrud) fingiert haben.

Ser Aegierungsrat erilärte in
Anroenbung bes ©efehes über bie Ver»
einfadjung ber Veamtenroablen ©ugen
Aeichenbad), bisher ©erichtspräfibent
unb Aegierungsftatthalter in Vlanten»
bürg, 3um ©erichtspräfibenten bes Amts»
besirtes Vurgborf. — Slrt Stelle bes
oerftorbenen alt ©rohrat ©br. ©affer
in Selp mürbe als Staatsoertreter in
ben Verroaltungsrat ber ©ürbetalbahtt
©rohrat Alfreb 3enni in iletenborf ge»
roähtt. — Sie nadjgefucftte ©ntlaffung
als Atitglieb ber Auffichtstommiffion bes
tantonalen ©eroerbemufeums erhielt ber
Hot3bitbhauer Hans Huggler, unter
Verbantung ber geleifteten Sienfte. ©e»
mählt mürbe an feine Stelle Aobert
SBph, 3eichner in Vrien3. — 3n ben
reformierten Sirdjenbienft bes Santons
mürben aufgenommen: Softann Ved oort
Seu3igen in Aohrbadjgraben; ©manuel
Alauerhofer oon Vern in Snterlaten,
unb ©ottlieb Apfeler oon ©onbisroit
in Oberburg. — Sie oon ber Apbed»
tirdjgemeinbe in Vern getroffene SBaht
oon 3riebrid) Scftneeberger, bisher Vi»
far in Vern, 3U ihrem Vfarrer mürbe
beftätigt. — Sie Vereinigung 3ur Aus»
Übung bes Aotariatsberufes unter Ver»
antroortung feines VrtUBipals erhielt
Aotar Alfreb Vurri, ber in bas Vureau
bes Aotars Alfreb Scftmib, Aeuengaffe
24 in Vern, eingetreten ift.

Saut 3ufammenfteHung ber tanto»
nalen ginansbireîtion fd)Iieht bie

Staatsrechnung für 1932 mit
einem Ausgabenüberfcftuh non 6,131,623
fronten ab. Sie Vermögensrechnung
Beigt eine Verminberung bes Staats»
oermögens oon 3?r. 1,759,473. Sas
reine Staatsoermögen betrug ©nbe 1932
3fr. 61,482,248.

Ser Aegierungsrat unterbreitet bem
©rohen Aat einen Vefcftluhentrourf über
bie ©röffnung folgenber Srebite sur
At i I b e r u n g ber Arbeitslofig»
teil: 1. 34"- 86,740 3ur 3.ôrï>eïua9 ber
Aotftanbsarbeiten; 2. 12,000 3ur
Unterftühung bes freimilligen Arbeits»
bienftes für jugenbliche Arbeitslofe (Ar»
beitstager); 3. 3fr. 61,983 auf Aech»

nung ber Hilfsattion für bas notlei»

benbe Schnihlergeroerbe; 4. eine Atitlion
Sranîen sur IXebemahme bes tantonalen
Veitrages an bie ilrifenunterftühung
1933; 5. 34. 4250 Veitrag an bie

ÎBerbetoften für ben Srembenoerfehr im
Verner Oberlanb.

Ser ©rohe Aat rourbe auf ben
15. 9Aai 3ur 3 r ü h i a h r s fe f f i on
berufen.

Um ben bei ben bernifehen Vfarr»
œahlen auftretenben Uebetftänben roirï»
fam entgegen3utreten, hat ber tairtonal»
bernifçhe _V f a r r o e r e i n befchloffen,
bah bie Atitglieber bes Vfarroereins fid)

tünftighin für Vrobeprebigten bei Vfarr»
mahlen nicht mehr sur Verfügung ftellen
füllten.

Saut „3orrefponben3bIatt bes 3ait»
tonat»©efangoereins" mürben im Saufe
bes SBinters 1932/33 folgenbe Sänget
bu bernifdjen S ä n g e r 0 e t e r a n e n er»

nannt unb mit bem tantonalen Vete»

ranenab3eid)en gefchmüdt: Schroei3er ©.,

Setunbarlehrer (attio feit 1888), Atän»
nerchor Spie3; Sheiltäs Satob, Sanb»
roirt (1888), Atännerchor SpieB; Seil»
täs Hans, Sanbroirt (1891), Atänner»
chor Spie3; Hugi ©otffrieb (1887),
9Aännerd)or Oberfcherli; Sienger Aug.
(1887), SRännerdjor „Harmonie" St.
Smmer; ©rfam Quirin (1881), Aiänner»
chor „Harmonie" St. 3mmer; Hauben»
fdhilb ©buarb (1883), Atännerdjor Sort»

torbia Vern; Hertig ©ottfrieb (1878),
Atännerchor Aübersroit; Verger 3rd).
(1887), Atännerchor Aübersroil; Alu»
menthaler .©ottfrieb (1889), Voftmän»
nerchor Vern; ,5län3ig Hans (1877),
Alännerchor Oberbipp; Schiaab ASernet
(1889), 9Aännerd)or Oberbipp; 3üttet
©rnft (1886), Alännerchor ber ©ifen»

bahner Vern; Sradjfel ©rnft (1892),
Alänner^or ber ©ifenbahner Verrt; 3i)f=

fet 3rih (1885), Alännerchor ber ©ifen»

bahner Vern; Sd)eurer»Saubfcher Her*

mann (1888), ©emifchter ©bar Aarberg.

Seit einigen Sagen ftol3ieren auf ben

ASiefen 3roifchen Sffroil unb Segen»
ft or f 14—16 ausgeroaçhfene Störche
herum. 3n früheren 3eiten hatte bie

©egenb regetmähig befehle Storchen*
nefter in Aleffen, Aamfern, Vüren Bum

Hof, Vättertinben unb ithenftorf. Seit
einigen 3ahren aber finb biefe Aefter
oertaffen.

Sie Sird) g e mei nb eo er î am 1 ni rut g non

A3 a h I e r n beroilligte ohne Oppofilion
ein ffiefuch bes Aegierungsrates 3ns
3oh in Vern, es möchte für ihn unb

feine ©attin, ber Sochter bes frühern
Vfarrers 311 Aüfchegg, in nädjfter Ilm*
gebung ber Stirdje ASahlern ein gemein»

fames 3amilieiigrab referoiert roerben.

Sie Stirchgemeinbeoerfammlung oon

Alühleberg roäblie 3U ihrem Vfarrer
Herrn Vfarrer Sari Huber in Aüeggts*
berg.

3n H e r 3 0 g e n b u d) f e e foil bie frü*

here Venebittinerpropftei, in ber oic

Vfarrroohnungen untergebracht ftnb, aw

Vertehrshinbernis abgebrodjen ®e^îî;
Sie Vropftei rourbe im Sahre 1109 er-

baut unb 1528 anläßlich ber Aeforma*
tion fätularifiert.

3ur ©hrung bes im 3ah,re 1913 an
geftür3ten Sangenthaler 3Iiegerptomer
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stehender Brand äscherte noch den Rest
ein. Menschenleben kamen nicht zu Scha-
den, es gingen nur etwa 10 Hektoliter
Sprit und Schnaps zugrunde. In den
umliegenden Gebäuden wurden die Fen-
sterscheiben zerbrochen.

Bei den Gemeindewahlen in Neue n -

bürg am 7. Mai nahmen die soziali-
stischen Stimmen in La ChauX-de-Fonds
und Le Locle zu, in allen anderen Ee-
meinden ab. In Neuenburg selbst blieb
das Verhältnis unverändert, die Sozia-
listen behalten ihre 15 Sitze, die Libe-
raten und Radikalen je 13.

Bei den St. G a Iler Proporzwahlen
in den Eemeinderat, der nun nur mehr
aus 53 statt 58 Mitgliedern besteht,
wurden 20 Freisinnige (bisher 23), 17
Sozialisten (20), 14 Konservative (14),
1 Vertreter der evangelischen Volkspartei
(1) und 1 Vertreter der demokratischen
und Arbeiterpartei gewählt. Die Kom-
munisten erhielten wieder kein Mandat.
— Im Alter von 35 Jahren starb der
frühere langjährige Präsident des Kauf-
männischen Direktoriums in St. Gallen,
Otto Alder-Bänziger.

In S oloth u rn erhielt bei den am
7. Mai durchgeführten Kantonsrats-
wählen die freisinnig-demokratische Par-
tei 73 (bisher 67), die katholisch-konser-
vative Partei 42 (34). die sozialdemo-
kratische Partei 31 (30), wobei zu be-
merken ist, daß sich die Zahl der Sitze
um 15 vermehrt hatte. Von den Re-
gierungsräten wurden bisher nur Dr.
Ohrecht (katholische Volkspartei) und
Jacques Schmied (Sozialist) gewählt,
die drei freisinnigen Räte von Arr, Dr.
Kaufmann und Dr. Stampfst blieben
unter dem absoluten Mehr.

In Lugano starb nach langer
Krankheit der Bildhauer Luigi Vassalli,
der dort durch mehr als 40 Jahre die
Leitung der städtischen Bildhauerschule
inne hatte.

Am 2. Mai wurde bei Romans-
Horn das im Jahre 1391 in Betrieb
gesetzte Dampfschiff „Säntis" auf halber
Höhe des Sees versenkt, nachdem vor
einigen Monaten der „Helvetia" das
gleiche Schicksal beschieden worden war.
Gleichzeitig wurde in Kreßbronn das
neue Motorschiff „Zürich" feierlich vom
Stapel gelassen.

Aus dem Kantonsspital in Lau-
sänne, wohin er aus seiner Zelle
krankheitshalber gebracht wurde, ent-
wich Florian Leuba, ein gemeingefähr-
licher Mensch, der wegen Vergewalti-
gung eines jungen Mädchens zu 6 Iah-
reu Zuchthaus verurteilt worden war.

Der Regierungsrat von Zürich hat
den Zinsfuß für alle Schuldbriefdarlehen
des Staates, sowie für die Darlehen
an Gemeinden und Genossenschaften mit
Wirkung auf 1. Juli 1333 auf 4 Pro-
zent herabgesetzt. — Am 5. Mai fand
die Einweihung des neuen Studio-
gAäudes der Radiogenossenschaft Zü-
rich auf dem Milchbuck statt. — Das
Kommando der Infanterie-Rekruten-
schule II/5 teilt mit. daß seit 30. April
der Rekrut Heinrich Wettstein aus See-
bach vermißt wird. — In der Nacht

vom 2./3. Mai geriet in Oberur-
dorf der Hauseigentümer Hans He-
dinger mit seinem Pächter Heinrich Keß-
ler in Streit. In der darauf folgenden
Rauferei brachte Hedinger dem Keßler
einen Bauchschuß bei, durch welchen dieser
ernstlich verletzt wurde. — Beim Aus-
hub des Saalbaues für ein Restaurant
in Altstetten stieß man laut „Limmat-
taler Tagblatt" auf eine Goldsand füh-
rende Ader. Ein geologisches Gutachten
wird nun Aufklärung bringen, ob sich

die Ausbeutung der Ader lohnen könnte.
— Der Gemeindeschreiber der Limmat-
talgemeinde Weiningen wurde unter
dem Verdacht der Unterschlagung und
des Versicherungsbetruges verhaftet. Er
soll Fr. 4000 veruntreut und dann einen
Einbruch fingiert haben.

Der Regierungsrat erklärte in
Anwendung des Gesetzes über die Ver-
einfachung der Beamtenwahlen Eugen
Neichenbach, bisher Gerichtspräsident
und Regierungsstatthalter in Blanken-
bürg, zum Gerichtspräsidenten des Amts-
bezirkes Burgdorf. — An Stelle des
verstorbenen alt Großrat Chr. Gasser
in Belp wurde als Staatsvertreter in
den Verwaltungsrat der Gürbetalbahn
Großrat Alfred Jenni in Uetendorf ge-
wählt. — Die nachgesuchte Entlassung
als Mitglied der Aufsichtskommission des
kantonalen Gewerbemuseums erhielt der
Holzbildhauer Hans Huggler, unter
Verdankung der geleisteten Dienste. Ee-
wählt wurde an seine Stelle Robert
Wyß, Zeichner in Brienz. — In den
reformierten Kirchendienst des Kantons
wurden aufgenommen: Johann Beck von
Leuzigen in Nohrbachgraben: Emanuel
Mauerhofer von Bern in Jnterlaken,
und Gottlieb Nyfeler von Gondiswil
in Oberburg. — Die von der Nydeck-
kirchgemeinde in Bern getroffene Wahl
von Friedrich Schneeberger, bisher Vi-
kar in Bern, zu ihrem Pfarrer wurde
bestätigt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Notariatsberufes unter Ver-
antwortung seines Prinzipals erhielt
Notar Alfred Burri, der in das Bureau
des Notars Alfred Schund, Neuengasse
24 in Bern, eingetreten ist.

Laut Zusammenstellung der kanto-
nalen Finanzdirektion schließt die

Staatsrechnung für 1332 mit
einem Ausgabenüberschuß von 6,131,623
Franken ab. Die Vermögensrechnung
zeigt eine Verminderung des Staats-
Vermögens von Fr. 1,753,473. Das
reine Staatsvermögen betrug Ende 1932
Fr. 61,482,243.

Der Regierungsrat unterbreitet dem
Großen Rat einen Beschlußentwurf über
die Eröffnung folgender Kredite zur
Milderung der Arbeitslosig-
keit: 1. Fr. 36,740 zur Förderung der
Notstandsarbeiten: 2. Fr. 12,000 zur
Unterstützung des freiwilligen Arbeits-
dienstes für jugendliche Arbeitslose (Ar-
beitslager): 3. Fr. 61,333 auf Rech-
nung der Hilfsaktion für das notlei-

dende Schnitzlergewerbe: 4. eine Million
Franken zur Uebernahme des kantonalen
Beitrages an die Krisenunterstützung
1333: 5. Fr. 4250 Beitrag an die

Werbekosten für den Fremdenverkehr im
Berner Oberland.

Der Große Rat wurde auf den
15. Mai zur F r ü h j a h r s se s sion
berufen.

Um den bei den bernischen Pfarr-
wählen auftretenden Uebelständen wirk-
sam entgegenzutreten, hat der kantonal-
bernische Pfarr verein beschlossen,
daß die Mitglieder des Pfarrvereins sich

künftighin für Probepredigten bei Pfarr-
wählen nicht mehr zur Verfügung stellen
sollten.

Laut „Korrespondenzblatt des Kan-
tonal-Eesangvereins" wurden im Lauft
des Winters 1332/33 folgende Sänger
zu bernischen S ä n g e r v e t e ra n e n er-
nannt und mit dem kantonalen Vete-
ranenabzeichen geschmückt: Schweizer E.,
Sekundarlehrer (aktiv seit 1838), Män-
nerchor Spiez: Theilkäs Jakob, Land-
wirt (1888), Männerchor Spiez: Teil-
käs Hans, Landwirt (1891). Männer-
chor Spiez: Hugi Gottfried (1887),
Männerchor Oberscherst: Dienger Aug.
(1887), Männerchor „Harmonie" St.
Immer: Ersam Quirin (1381), Männer-
chor „Harmonie" St. Immer: Hauden-
schild Eduard (1883), Männerchor Kon-
kordia Bern: Hertig Gottfried (1878),
Männerchor Rüderswil: Berger Joh.
(1887), Männerchor Rüderswil: Mu-
menthaler .Gottfried (1339), Postmän-
nerchor Bern: Känzig Hans (1877),
Männerchor Oberbipp: Schaad Werner
(1833), Männerchor Oberbipp: Züttel
Ernst (1886), Männerchor der Eisen-

bahner Bern: Trachsel Ernst (1832),
Männerchor der Eisenbahner Bern: Zys-
set Fritz (1885), Männerchor der Eisen-

bahner Bern: Scheurer-Laubscher Her-
mann (1883), Gemischter Char Aarberg.

Seit einigen Tagen stolzieren auf den

Wiesen zwischen Jffwil und Jegen-
storf 14—16 ausgewachsene Störche
herum. In früheren Zeiten hatte die

Gegend regelmäßig besetzte Storchen-
nester in Messen, Ramsern, Büren zum

Hof, Bätterkinden und Utzenstorf. Seit
einigen Jahren aber sind diese Nester

verlassen.

Die Kirchgemeindeversammlung von

Wahlern bewilligte ohne Opposition
ein Gesuch des Regierungsrates Fri«
Joß in Bern, es möchte für ihn und

seine Gattin, der Tochter des frühern
Pfarrers zu Rüschegg, in nächster Um-

gebung der Kirche Wahlern ein gemein-
sames Familiengrab reserviert werden.

Die Kirchgemeindeversammlung von

Mühleberg wählte zu ihrem Pfarrer
Herrn Pfarrer Karl Huber in Rüeggrs-
berg.

In Herzogenbuchs e e soll die frit
here Benediktinerpropstei, in der vie

Pfarrwohnungen untergebracht strid, ms

Verkehrshindernis abgebrochen werden.

Die Propstei wurde im Sahre 1103 er-

baut und 1523 anläßlich der Reforma-
tion säkularisiert.

Zur Ehrung des im Jahre 1313 am

gestürzten Langenthaler Fliegerpronier
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©rnft ïRedj, erfdtienen am 3. 9Jiat mit«
tags 3toei ©inbeder unb ein Doppel»
beder non Dbun berïommenb über bem
friebbof non fi a n g e n t b a I unb toar»
fen ein prädjtiges H3Iumenbuïett ab, bas
bie am ©rab erschienene Familie SRed)

banïhar entgegennahm.
Hfubolf fiütbi, ber Stelloertreter bes

Sabnbofoorftanbes oon fi a n g n a u,
D&IIenbete am 1. SCÏÏai fein 40. Dienft»
jabr im Dienfte ber Sabnoerroaltung.
Den größten Seil biefer 3eit roar er im
fiangnauer Sabnbof tätig. — 3um
Sabnbofoorfianb oon fiangnau, an
Stelle bes nach H3urgborf überfiebelnben
fierrn Subadjer, toäblte bie fireisbiref»
tion fiuäern Senn Saîob H3Iafer, ber»
seit Stationsoorftanb in SReiringen. Der
©eroäblte roirb fein HImt am 1. Sinti
antreten.

3n 2 b u n beging Oberft Nienhaus, alt
Htationalrat unb früherer 3retsoberinge=
nieur, in ooller geiftiger unb ïôrperlidjer
grifdje feinen 80. ©eburtstag.

3n 3nt er taten trat nadj 58jäb»
rigem ©ifenbabnbienft ber Direftions»
abjuntt ®. 3äggi in ben roobloerbienten
Htubeftanb. 1875 roar er in ben Dienft
ber ©mmentalbabn getreten, im 3abre
1891 tourbe er 23etriebsbeamter ber
Serner Oberlanbbabnen. — fRadj faft
30jäbriger Segensreicher HBirtfamïeit als
Starrer ber 51ird>gemeinbe Snterlaïen
trat anfangs 2Rai S err Pfarrer Sdlie»
Ber aus ©efunbbeitsrüdficbten oon fei»
nem HImte 3urüd. ©r toar lange 3abre
Sräfibent ber Sehmbarfdjultommiffion,
Selretär ber 3ird)en= unb Drgetfommif»
Hon unb HJräfibent ber ©Iodenïommif»
fiott.

t gtife Stingtliit,
9». ûe^rer in Sern.

Der am 12. ajlärj Iefeifeitt in Segfin oer»
ftorbene §err grife Stingelin, geœefener fieferet
«it ber Sd/ofefealbenjcfeule in Sern, tourbe am
5. Ottober 1879 in üimerifa geboren als Sofen
eines garmers aus bem Safellanb. gtüfe ftarb
if)m ber Sater, unb feine Stutter brachte ifen
3U ffierroanbten in ifJrattelen, too er feine erften
Sffeuljafere oerlebte. Später fiebelte bie ga=
mtlie nadj Siänneborf über, too grit) bie Se»
fanbarfdjule befugte. (5s folgte ein ätneijäferiger
glüdltdjer Aufenthalt im (Erjiefeungsinftitut 3^9=
1er in SDSilfeemsborf (SBürttemberg). hierauf 6e»

Sog et bas Seminar Stutiftaiben, bas
_
er 1899

mit bem tpatenteiamen abfchlop. Seine erfte
Stelle fanb er an ber £)berfcfyule in Stoiber«
faltigen, fpäter tourbe er an bie 5DlitteI[(feule
-noggtoil gemäfelt. (£in gafer nadjfeer finben
®it ifen in SDJiler bei SeebDrf, roo er mäferenb
wer jfaferen mit äielberoufetem gleife bie Ober»
roule betreute. §iet fanb er in feiner Äollegin
fftäuietn ÎRatfeilbe SBinterfelb bie feingebenbe
Lebensgefährtin.

©frig roibmete er fid) neben ber Sdfule audj
m Stiiitärbienft. (fr toar 3ületjt Hauptmann

fm SBatlifer Sataillon 89. 5Rad) feinen (5r=

Sffnngen aus ber ©reitäbefefeung 1914/18 311

rouejjen, erftfeienen im fjeft 112 ber „Serner
«Uten Sdpiften", muh et feinen Solbaten ein
aterhdj beforgter unb fteunbliäjer Sorgefe^ter

m -u" fa'"- ®<Ü3 et tein bebingungslofer 5öti=

.;^fa mar, bezeugt feine ©rofcfeüre „Solts»
(fi t ® Hott 33oIïsfeeer", toorin er, unter bem

ein» v.
Biofeen Äriegserlebniffes ftefeenb,

SB t^^b mtferes £>eern>efen5

.Stühling 1907 mürbe gtife Stingelin an
tDnfc,. l'atfä)ule Sdjofefealbe geœâfelt, too er' 'nb 26 Saferen in treuer Wit ber 3u»
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genberjiefeung biente. ©a«3 befonbers am §er»
jett lag ifem ber §anbfertigfeitsunterri<fet, um
beffen ffiinfüferung unb SIBeiterenttoidlung er fid)
gtofee Serbienfte erraotben feat. ®ie brei 2Bert»
ftätten im Sdjofefealbefdjulfeaus finb äum grofeen
2eil fein SBert. üluf feine gnitiatioe fein ent»

ftanb auife im fjerbft 1920 in Sern bet Serein
für Serufsberatung unb üeferlingsfürforge. 2fa
feingebungsooller unb aufreibenber Arbeit ridftete

t grife Stingelin.

er in ber golge bie Serufsberatungsftelle an
ber ißrebigergaffe ein, bie fitfe feeute 3U einer
unentbeferliifeen unb fegensteitfeen ^iftüuüon
ausgetoatfefen feat. Seine burtfe ein Sieren»
leiben aus ber 3Mitärbienft3eit erfifeütterte ffie»

funbfeeit nötigte ifen, bie Stelle bes Serufs»
beraters aufjugeben unb in ben Sçfeutbienft
juriidjuleferen. (Es toar ifem ba nod) ein mefet»
jäferiges etfolgrei^es, menn autfe burafe Äur»
aufentfealte meferfaefe unterbrodienes S£Bir!en 3U

Sufe unb grommett ber ftabtbernifdjen gugenb
oergönnt.

Sein näterlicfe toofefoollenbes ÜBefen, feine
unentmegte (Dienftbereitfcfeaft für jebe gute Saifee
unb feine aufritfetige, treufeerjige Sri matfeien
auf alle, bie mit ifem in Serüferung tarnen,
einen ftarten, unauslöfdjliifeen (finbrud. Sud)
ber Sebattion biefes Slattes feat er burd)
gelegentliche gef^äfete SOtitarbeit gute Sienfte
geleiftet, für bie ifem feiermit roarm gebanft
fei. — (fin guter, ebler SKenfcfe ift mit grife
Stingelin ins ffirab gefiiegen. Sein Siebenten
roirb uns teuer fein. H. B.

Die Seïunbaiicfeule 3 to e j fi m m e n
erhielt artläfelidf ihres 75jährigen 3ubi=
iäums oon ungenannt fein xoollenber
Seite ein @eWen! oon 0fr. 10,000. Die
3infen follen für bie Serufserlernung
unbemittelter Sihüler oermenbet toerben.

3tm 4. SRai entftanb auf ber 5111»

lnenb in ©rubentoalb ein Sranb.
Durih bie llnoorfichtigteit fpielenber
finaben toar bas bürre ©ras in 33ranb

geraten unb balb brannte audi ber nahe
Sßalb. Das Seuer tonnte gelöfcht toer»

ben, ehe es su einem grofeen SBalbbranb
tarn.

Die hotels ber 3 lein en Sd> ei b

egg toiefen SRitte unb ©nbe 2Rär3 eine

Settenbefefeung oon 100 fPropent auf.
Sie gelangten baburch an bte Sptfee

aller oon ber fdjtoeherifcfeen ffrremben»

ftatiftit erfafeten fiurgebiete.
Die ©emeinberetfmung ber Stabt

SB' i e I für 1932 fcfeliefet mit einem Defizit
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non 0fr. 1,152,977 ab. Das oorfeer»
gehenbe 3ahr hatte ein Defhit oon gr.
798,790.

Die 93ieler Strafeenbahnen hatten im
fitpril 0fr. 34,408 ©innahmen, um 0r.
2008 toeniger als im gleichen SERonat
bes Vorjahres. Die SieRäReinisberg»
Sahn hatte Sr. 3590 ©innahmen. 3hre
SRinbereinnahmen in ben erften oier SRo»
naten bes 3ahres betragen gegen ben
gleichen 3eitraum bes Sloriahres Sr.
1552. — Der fRegierungsrat hat bie
heifeumftrittene fPfarrtoahl in Siel oom
6. iRooentber nun enbgültig faffiert. ©e=
toählt tourbe bamals Pfarrer 3. 23aum=
gartner in fipfe mit einem fBorfprung
oon 15 Stimmen, ©s rourben aber nahe»
3U 50 SBahlunregelmäfeigfeiten aufge»
beclt. — Diefer Sage rourbe enblich ber
feit brei Sohren toährenbe SBieler ÜJiilcI)»
trieg beigelegt. Die oon ben Srauert ins
fieben gerufene 3entraImoI!erei ertlärte
fich mit ben SOÎilchhânblern folibarifch
unb erhöhte ah 1. SRai ben SRilchpreis
um 2 itappen, fo bafe nun fein ffireis»
unterfäjieb mehr befteht.

3n iR i b a u totrb feit bem 2. SR ai
ber 42iäbrige S.rife Dfihirren oermifet.
©r toeilte bamals bei feinem Schtoager
auf Sefuch unb begab fidf 3um Jtibau»
Seefpife, oon too er nicht mehr äurüct»
lehrte.

3n $B r ü g g rourbe als neuer Se!»
tionsdjef Sdfmiebmeifter ïîubolf Sßeber
geroählt.

Der Stusläufer bes Stotels © h a f »

feral rourbe, als er abenbs sur HS oft
abftieg, oon oier ®urfchert angehalten,
bie bie ihn begleitenben âunbe burch
EReooIoerfibüffe in bie Sludft jagten unb
ihm ben Jhtdfad: unb bie fPoftpaïette ah»
nahmen. Die IRäuber ïonnten bis jefet
no ci) nicht feftgenomnren roerben.

3m 3nnern ber 5tir<he oon © o u r t e »

I a r i) tourben bei Slusgrabungen bie
Spuren einer früheren ïatholifchen fiirche
gefunben. ©s rourben lleberrefte bes
©hors unb bes Dauffteins hlofegelegt,
ebenfo ein ©rab mit einem guterhaltenen
Sïelett. ©s hanbelt fich um eine 23e=

gräbnisftätte ber ©bien unb Söögte oon
©ourtelart).

D o b e s f äII e. 3n $er3ogenbud)fee
ftarb ant 2. SRai im 72. ÎHtersjabr
S err Srife StR eper, Sanbtoirt unb fi>ol3=

hänbler, ber roeitherum beïannt roar. —
3n Dhun oerfchteb an einer <?>er3läbmung
unerroartet ber Drogift Srife 23ed, SRit»
inhaber ber Sirrna „23äHi3=2tpothe!e unb
»Drogerie", ©r betätigte fi^ lebhaft am
öffentlichen fieben, roar eifriges SRiiglieb
bes ïllpenïlubs unb ein grofeer Sörberer
ber Saltfchiebertlaufe am Sietfdlborn bet
Utufeerberg. — 3!m 1. SRai oerfchteb
in SRatteu ber SBirt 3um „3reu3", 3oh-
SBibmer. ©r hatte nur ein Hilter oon
55 3ahren erreicht. — 3n Srien3 ftarb
nadj längerem fieiben im Hilter oon 23
3ahren fiarl Hllb. S.otfch, ber Sohn bes
Direttors ber ©artenbaufchule. — 3m
Hilter oon 72 Sohren ftarb in H3rien3
als Sd}iffsfteuermann 3oh- ©ggler nad)
langem Ürantenlager. — 3n ^ersogen»
buchfee ftarb am 5. SRai ber roeitherum
beïannte ©aragift unb Hlutohänbler
Sans H3rönuimann im Hilter oon 51

Sahren.

Nr. 19

Ernst Rech, erschienen am 3. Mai mit-
tags zwei Eindecker und ein Doppel-
decker von Thun herkommend über dem
Friedhof von Lang en thai und war-
fen ein prächtiges Blumenbukett ab, das
die am Grab erschienene Familie Rech
dankbar entgegennahm.

Rudolf Lüthi, der Stellvertreter des
Bahnhofoorstandes von Langn au,
vollendete am 1. Mai sein 4V. Dienst-
jähr im Dienste der Bahnverwaltung.
Den größten Teil dieser Zeit war er im
Langnauer Bahnhof tätig. — Zum
Bahnhofvorstand von Langnau, an
Stelle des nach Burgdorf übersiedelnden
Herrn Hubacher, wählte die Kreisdirek-
tion Luzern Herrn Jakob Blaser, der-
zeit Stationsoorstand in Meiringen. Der
Gewählte wird sein Amt am 1. Juni
antreten.

In Thun beging Oberst Neuhaus, alt
Nationalrat und früherer Kreisoberinge-
nieur, in voller geistiger und körperlicher
Frische seinen 30. Geburtstag.

In Jnterlaken trat nach 53jäh-
rigem Eisenbahndienst der Direktions-
adjunkt G. Jäggi in den wohlverdienten
Ruhestand. 1875 war er in den Dienst
der Emmentalbahn getreten, im Jahre
1391 wurde er Betriebsbeamter der
Berner Oberlandbahnen. — Nach fast
ZWHriger segensreicher Wirksamkeit als
Pfarrer der Kirchgemeinde Jnterlaken
trat anfangs Mai Herr Pfarrer Schie-
her aus Gesundheitsrücksichten von sei-
nem Amte zurück. Er war lange Jahre
Präsident der Sekundarschulkommission.
Sekretär der Kirchen- und Orgelkommis-
sivn und Präsident der Glockenkommis-
sion.

f Fritz Stingelm,
gew. Lehrer in Bern.

Der am 12. März letzthin in Leysin ver-
storbene Herr Fritz Stingelm, gewesener Lehrer
an der Schoßhaldenschule in Bern, wurde am
b. Oltober 1379 in Amerika geboren als Sohn
eines Farmers aus dem Baselland. Früh starb
ihm der Vater, und seine Mutter brachte ihn
Zu Verwandten in Prattelen, wo er seine ersten
Schuljahre verlebte. Später siedelte die Fa-
milie nach Männedorf über, wo Fritz die Se-
kundarschule besuchte. Es folgte ein zweijähriger
glücklicher Aufenthalt im Erziehungsinstitut Zieg-
ler in Wilhemsdorf (Württemberg). Hierauf be-
Zog er das Seminar Muristalden, das er 1399
mit dem Patenteramen abschloß. Seine erste
Stelle fand er an der Oberschule in Vorder-
Mltigen, später wurde er an die Mittelschule
aoggwil gewählt. Ein Jahr nachher findenà ihn in Wiler bei Seedorf, wo er während

jüer Jahren mit zielbewußtem Fleiß die Ober-
Mle betreute. Hier fand er in seiner Kollegin
Fräulein Mathilde Winterfeld die hingebende
Lebensgefährtin.

Eifrig widmete er sich neben der Schule auch
dem Militärdienst. Er war zuletzt Hauptmann
jm Walliser Bataillon 39. Nach seinen Er-
s?sfdungen aus der Grenzbesetzung 1914/13 zu
Meßen, erschienen im Heft 112 der „Berner
wüten Schriften", muß er seinen Soldaten ein

aterllch besorgter und freundlicher Vorgesetzter

m
sein. Daß er kein bedingungsloser Mi-

' Atzt war, bezeugt seine Broschüre „Volks-
ssf fhung statt Volksheer", worin er, unker dem

„
â des großen Kriegserlebnisses stehend,

das Wtàu Umbildung unseres Heerwesens

Frühling 1907 wurde Fritz Stingelm an

wà ìâ^îschule Schoßhalde gewählt, wo er
w-hrend 2ö Jahren in treuer Arbeit der Ju-
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genderziehung diente. Ganz besonders am Her-
zen lag ihm der Handfertigkeitsunterricht, um
dessen Einführung und Weiterentwicklung er sich

große Verdienste erworben hat. Die drei Werk-
stätten im Schoßhaldeschulhaus sind zum großen
Teil sein Werk. Auf seine Initiative hin ent-
stand auch im Herbst 1920 in Bern der Verein
für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge. In
hingebungsvoller und aufreibender Arbeit richtete

f Fritz Stingelin.

er in der Folge die Berussberatungsstelle an
der Predigergasse ein, die sich heute zu einer
unentbehrlichen und segensreichen Institution
ausgewachsen hat. Seine durch ein Nieren-
leiden aus der Militärdienstzeit erschütterte Ge-
sundheit nötigte ihn, die Stelle des Berufs-
beraters aufzugeben und in den Schuldienst
zurückzukehren. Es war ihm da noch ein mehr-
jähriges erfolgreiches, wenn auch durch Kur-
aufenthalte mehrfach unterbrochenes Wirken zu
Nutz und Frommen der stadtbernischen Jugend
vergönnt.

Sein väterlich wohlwollendes Wesen, seine

unentwegte Dienstbereitschaft für jede gute Sache
und seine aufrichtige, treuherzige Art machten
auf alle, die mit ihm in Berührung kamen,
einen starken, unauslöschlichen Eindruck. Auch
der Redaktion dieses Blattes hat er durch
gelegentliche geschätzte Mitarbeit gute Dienste
geleistet, für die ihm hiermit warm gedankt
sei. — Ein guter, edler Mensch ist mit Fritz
Stingelm ins Grab gestiegen. Sein Andenken

wird uns teuer sein. O. ö.

Die Sekundärschule Zwei si m m eu
erhielt anläßlich ihres 75jährigen Juki-
läums von ungenannt sein wollender
Seite ein Geschenk von Fr. 10,000. Die
Zinsen sollen für die Berufserlernung
unbemittelter Schüler verwendet werden.

Am 4. Mai entstand auf der All-
mend in Grubenwald ein Brand.
Durch die Unvorsichtigkeit spielender
Knaben war das dürre Gras in Brand
geraten und bald brannte auch der nahe
Wald. Das Feuer konnte gelöscht wer-
den, ehe es zu einem großen Waldbrand
kam.

Die Hotels der K lein en Sch ei d -

egg wiesen Mitte und Ende März eme

Bettenbesetzung von 100 Prozent auf.
Sie gelangten dadurch an dw Spitze
aller von der schweizerischen Fremden-
statistik erfaßten Kurgebiete.

Die Gemeinderechnung der Stadt
Viel für 1932 schließt mit einem Defizit
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von Fr. 1,152,377 ab. Das vorher-
gehende Jahr hatte ein Defizit von Fr.
793,730.

Die Vieler Straßenbahnen hatten im
April Fr. 34,403 Einnahmen, um Fr.
2008 weniger als im gleichen Monat
des Vorjahres. Die Biel-Meinisberg-
Bahn hatte Fr. 3530 Einnahmen. Ihre
Mindereinnahmen in den ersten vier Mo-
naten des Jahres betragen gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres Fr.
1552. — Der Regierungsrat hat die
heißumstrittene Pfarrwahl in Viel vom
6. November nun endgültig kassiert. Ge-
wählt wurde damals Pfarrer I. Baum-
partner in Lyß mit einem Vorsprung
von 15 Stimmen. Es wurden aber nahe-
zu 50 Wahlunregelmäßigkeiten aufge-
deckt. — Dieser Tage wurde endlich der
seit drei Jahren währende Bieter Milch-
krieg beigelegt. Die von den Frauen ins
Leben gerufene Zentralmolkerei erklärte
sich mit den Milchhändlern solidarisch
und erhöhte ab 1. Mai den Milchpreis
um 2 Rappen, so daß nun kein Preis-
unterschied mehr besteht.

In Nid au wird seit dem 2. Mai
der 42jährige Fritz Tschirren vermißt.
Er weilte damals bei seinem Schwager
auf Besuch und begab sich zum Nidau-
Seespitz, von wo er nicht mehr zurück-
kehrte.

In Brllgg wurde als neuer Sek-
tionschef Schmiedmeister Rudolf Weber
gewählt.

Der Ausläufer des Hotels Eh as-
s er al wurde, als er abends zur Post
abstieg, von vier Burschen angehalten,
die die ihn begleitenden Hunde durch
Revolverschüsse in die Flucht jagten und
ihm den Rucksack und die Postpakette ab-
nahmen. Die Räuber konnten bis jetzt
noch nicht festgenommen werden.

Im Innern der Kirche von Courte-
lar y wurden bei Ausgrabungen die
Spuren einer früheren katholischen Kirche
gefunden. Es wurden Ueberreste des
Chors und des Taufsteins bloßgelegt,
ebenso ein Grab mit einem guterhaltenen
Skelett. Es handelt sich um eine Be-
gräbnisstätte der Edlen und Vögte von
Courtelary.

Todesfälle. In Herzogenbuchsee
starb am 2. Mai im 72. Altersjahr
Herr Fritz Meyer, Landwirt und Holz-
Händler, der weitherum bekannt war. —
In Thun verschied an einer Herzlähmung
unerwartet der Drogist Fritz Beck, Mit-
inhaber der Firma „Bälliz-Äpotheke und
-Drogerie". Er betätigte sich lebhaft am
öffentlichen Leben, war eifriges Mitglied
des Alpenklubs und ein großer Förderer
der Baltschiederklause am Bietschhorn bei
Außerberg. — Am 1. Mai verschied
in Matten der Wirt zum „Kreuz", Joh.
Widmer. Er hatte nur ein Alter von
55 Jahren erreicht. ^ In Brienz starb
nach längerem Leiden im Alter von 23
Jahren Karl Alb. Fotsch, der Sohn des
Direktors der Eartenbauschule. — Im
Alter von 72 Jahren starb in Brienz
als Schiffssteuer mann Joh. Eggler nach
langem Krankenlager. — In Herzogen-
buchsee starb am 5. Mai der weitherum
bekannte Earagist und AutoHändler
Hans Brönnimann im Alter von 51

Jahren.
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51m- 8. Mai Rattert fid) bie in Sern
anwefenben Mitglieder bee 53unbesrates
3um ©ntpfang bes neuen fraii3öfifdjen
53otfdjafters, ©rafen © I a u 3 e I, ooll»
3äblig int ^Bundeshaus eingefunden.
Der Sotfcbafter traf !ut3 oor Mittag
in ^Begleitung non fiegationsrat Dr.
Studt) int EBarlaiuentsgebäube ein. 3b m
folgten bie S3otfd)aftsfelretäre .öippenot,
Outret) unb be fieuffe, ber Handels»
attaché Marcel Vignette unb ber Mi
Iitärattadje be fia goreft Dioonne. Die
fran3öfifd)en Herren waren in Uniform,
bie Bundesräte im grad. 53otfdjafter
©Iau3el roar oon firiegsausbrud) bis
©nbe 1915 ber 53erner Sotfdjaft 3ugeteilt.
SBäbrenb 8 3abren roar er Mitglied ber
frait3öfifdjen 5Iborbnung für ben 53öIIer=
bunb unb feitber oerfab er ben Soften
eines ©efanbten in Defterreid).

Der ©emeinberat ber Stadt befcEjäf»
tigt ficb ber3eit mit grofeen baulichen
Seränberungen am Mü 113 gab en. Die
Sauten find als Hotftanbsarbeiten oor»
gefeben. Die alten Käufer 3toifdjen 3ir=
ibenfelbbrücEe unb Selleoue Salace wer»
den oerfdjwinben unb oon ber Dbeobor
Äocbergaffe aus roirb eine Stüde als
3ugang 31« fiirdjenfelbbrüde erfteben.
Die alte fiauptwacbe roirb entweder gan3
oerfdjwinben ober aber weiter 3urüd=
oerfeht roerben. 5In bie Stelle ber fi»äu=
fergruppe. im ©raben felbft foil ein
Schwimmbad tomrnen ober eoentuell
eine grobe ©arageanlage.

f 3®©"'' ©ottlicb £<111}.

9tm 13. SPtätj 1933 oerfc©eb im äinbeiifjo©
fpital in Sern 3®©nn ©ottlieb £an3, gewefctter
Äaminfegermeiftec, ein SJiann non altem Sdjrot
unb Äorn, ber es ocrbient, Ijier an biefer Stelle
gewürbigt 30 werben.

©ottlieb Sanj würbe am 20. ©tat 1862 in
îtgrwangen geboren, wo fein Sater ben Äa=
minfegerberuf ausübte. Salb nadj feiner ©es
burt würbe ber Sater als Äreistaminfeger nad)
Sern gewählt, wo fid> bie gamilte im Sulgen=
bacl)quartier anfiebelte. ©ottlieb befugte mit
feinen fünf ©efdjwiftern bie Sulgenbad)fdjule unb
ergriff im 3«©'« 1878 bas §anbwert feines
Saters. Srabitionsgemäjf oerliejf et nadji be=

enbigter £e©jeit bas oäterlidje ©efdjäft, um
feine SSanbct3eit anjutreten. ÎJiefe 3®it fütjrte
tljn über Seuenftabt nach Safcl unb Stra©
bürg, burd) gan3 Sübbeutfdflanb nach Äonftan3.
3m greunbestreife erjablte er gerne einige ©py=
(oben aus biefer 3®© benn fie war ©m eine
richtig® Sebenslebre. Siele beruflidje ÄennU
niffe tonnte er fid) ©er aneignen, lernte bie
Heute mit iïjrètt Saunen grünblich leimen unb
fammelte bamit nüijlie© Sebenserfa©ungen.

Sein Sater litt in biefeit 3a©®® an einer
attuten Sugenentjünbuug, bie eine oöllige ©r=
bliitbung Ijeroorrief. ©ottlieb oertrat ba©t bas
oäterlidje ©efdjäft unb erhielt im 3"©® 1887
non ber îiireîtion bes 3onern bie Sewilli=
gung jur felbftänbigen Ausübung bes Äamin=
fegerberufes. 3" biefes 3a©" fällt aud). feine
Serl;eiratung mit gräulein SInna ©lu© Sus
ber glüdlidjeit S© eutfproffen 11 Äinber, wo=
oon ©ute nod) 9 leben. SSas es braudjt,
eine Sdjar Äinber 311 er3ie©n, bas wujjte
©ottlieb gan3 genau. SSenn er mübe unb ab=

gefpannt ôoit ber Susübung feines Serufes nad)
Saufe tarn, fo wollte er ©r©lung bei feiner
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treuen ©attin unb feinen Äinbern fudjen. ©r
fanb fie and), beim bie Äinber wufjten gait3
genau, was ber Sater 001t iljnen oerlangte.
Unb muffte er einmal feine oäterlidje Strenge
©roorfeljren, fo mar feine liebe ©attin ba,
bie burd) ©üte unb mütterlidje Hiebe bas Hebel
ab3ufd)mär©n oerftanb. .3ur ©infad|©it unb

f 3ol)amt ©ottlieb üauj.

gutem ©©ratter würben bie Äinber ersogen
unb aus allen ift etwas redjtes geworben.

Sls fein Sater im 3&©e 1893 ftarb, würbe
(öottlieb 1894 3um Äaminfegermeifter gewä©t.
§ier ging er fo redit auf in feinem Setufe,
benn was er teiftete, war ganse Srbeit. ©s
ift ba^er ni^t 3U oerwunbern, bafe ©ottlieb
001t feinen Äunben geadjtet unb gelobt würbe.
Sein 2Bort unb feine Steinung galten etwas.
J)er ÄaminfegermeiftersSerbanb füllte bies balb
©raus unb berief ©ottlieb in ben Sorftanb,
bent er ja©elang angehörte, 3ule© als ipräfi=
bent. 3n jüngern 3®©®" (teilte er fiel) ca. 1.2

3a©e beut ftäbtifdfen geuermelirtorps 3ur Ser«
fügung. Seges 3"lereffe betunbete er ebeit=

falls int St^o© bes S3ei©nbü©Ieiftes, bem er
35 3"©'® angehörte.

Sls er im §erbft 1926 fa© bafj feine Srbeit
mä©enb 50 3a©en gru© getragen unb feine
Sö|ne unb 2öd)ter ficl|i unabhängige Stels
lungen ertoren hatten, entfihlofe er fich, bas
©efd)äft feinem Sotjne Slerner absutreteu, ber
es ab Seujahr 1927 auf eigene SRedwuug führt.

©in fdjöner ßebensabettb war ihm unb feiner
©attin nodj befdjieben. Seine freie 3®'t oer=
braihte er bamit, fich an ber fd)önen Satur 311

erfreuen. Suih feinen oielen Äollegen tonnte
er fich nte© toibmen unb mar bei biefen ein

angefe©ner greunb unb audj Serater. fieiber
oerfpürte er im üaufe bes §erbftes 1932 eine

Stageutrantheit, bie ihn tur3 naih Seujahr
1933 ans Sett feffelte. Sls er ben ©rnft ber
Ärantheit fo redjt ertannte, war är3tlid)e Äunft
bereits 3U fpät unb am 13. Stär3 oerfdjieb er
im ©laubeit an feinen ©ott.

Sn feiner Sa©e trauerten bie liebe ©attin
unb 7 Äinber. 3®ei Söhne weilen als SDte=

djaniter unb Äaufmann ©on jahrelang in
Smerita. Sllen Sngehörigen ging ber Slob

ihres Saters fehr na©, ba fie, wenn audj
oorbereitet, nid)t an einen fo fdjnellén Sers
Iuft glaubten. Sie gro©u Sympathien, bie

fidj ©ottlieb Sans burd> feine ©infad)©it unb
S^lichtheit erworben hatte, bewies bie grofse
iraueroerfammlung in ber Äapelle bes Surger=
fpitals. ®as SSeihenbühlquartier oerliert in
iljm eine mariante ©eftalt.

©r ruhe im grieben! Db.

Nr. 19

Der lolale W r b e i ± s m a r î t œies im
fitpril ïeine befûrtberen SSeränberungeq
auf. 3ni 23augetuerbe mar bie
frage nad) gelernten Arbeitern reger ge=

raorben, für bie IBeruf&arbeiter in bet
Mafdjineninbuftrië, für Handels- unb
®ermaltungsanftellte unb für Ungelernte
aller. 23erufsgattungen iff die. fiage nod;
immer unbefriedigend. Dagegen bäli
bie ütadjfrage nad), îxieiblidjem U5erfortaI
für ben fi-ausbieuft an.

Die Stadt 93ern roenbete im uer=

gangenen Sabre Çr. .575,964 für fo
3 i a I e 3 n ft i t u t i 0 n e n, primate 3Jer=

eine, 'II nft alten ic. auf. Die Sdjülem
fpeifung foftctc 3fr. 98,754, bie Duber=
iulofebetämpfung 3fr. 77,066. 3In fßo=

liïliniîen und Spitäler rourben 60,284
cîranïen, an llinbergärten Sr. 56,756,
an ffirioattrippen gr. 51,629 und an
Slinbertjorte fjr. 39,622 aufgewendet,
Diefe 3Iufroenbungen betragen 34,6 fjkcp
3ent ber Süeinausgaben ber gefamten fitr=

menpflege, oljne Sermaltungsfoften.

31m 10. Mai beging das Diafoniffem
baue ®ern, unter beffen fieitung je©
febon rund 1000 Scbweftern arbeiten,
die Sinmeibung feines neuen S für 1er»
Spit ales. Diefes dient als 33orfdjuIe
für bie Diaïoniffenfcbûlerinnen.

3I;m 6. Mai feierte bie belannte fieber»
banblung D i I g e r ibr 50iäbriges 93e»

fteben. Einfangs Mai 1883 tourbe fie

an ber Sdjauplabgaffe 5, im gleidjen
Saufe wo fie beute nod) floriert, oon
Ôerrn fillois Dilger 95ater fei. unb
fierrn (fmil ©retber gegründet, petite
fübrt fie ber Solm fiouis Dilger un»
oeränbert weiter. Die girma nimmt in

Sdjwei3er :gacb!reifen eine fübrenbe
Stellung ein.

51 nt 24. 5tprit ïonnte gräulein fiina
Scbertenleib in ber gamilie ©b- 5fulDet'»
53urri (Scöläfliftrafee) ibr 40jäbriges
Dienftiubiläutn feiern. Die gamilie liefe

es fiib nidjt nehmen, eine geier 311 t>er»

anftalten. ©bie folcber Dreue.

5In einem Sdjlaganfalle, mitten befi
aus aus feiner 5Irbeit, oerfebteb ber Di»
reïtor ber Sdiweiserifdjen EBoItsbanl in

53ern, 5 a n s gl ü d ig e r. —- 51m 4.

Mai abends ftarb im SUter oon 60

3abren ber beïannte langjährige Diri»
gent des SdjâiBlôDrdjefters, Urb an0
©alligari, ber fo oielen Sernern
durch lange 3abre mit feinen ausgewäb}'-
ten 'Urogrammen greube und Unterbai»
tung bereitete. — Had) langen fieiben
ftarb 5Ir<hitelt g r i b 31 m m e r m a n n,
ein ftiller, felbftlofer Menfcb, ben ©e

Hatur mit reichen ©aben befebentt bat"-

Seit Oftermontag wirb bie hier wo©
nenbe 23 Sabre alte Höfa Streu
oermifet. Sie war mit ihren

_

5Ingebo»

rigen bei einem Daiuanlab int Ster»

bübeli und oerfebwanb gegen 11 U©
nachts plöhlid). Die Sermifete ift etwa

170 3entimeter hoch, bot bunlle fixait
mit Subiiopffihnitt, 3äbne oben ©ow»

plombe, trug einen Siegelring mit „w-
St." eingraoiert und einen Hing 0©
©old mit rotem Stein, bunïelblaue
Mantel mit 5tftracbanlragen utio

51ermelauffchlägeii.
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Am 8. Mai hatten sich die in Bern
anwesenden Mitglieder des Bundesrates
zum Empfang des neuen französischen
Botschafters, Grafen Clauzel. voll-
zählig im Bundeshaus .eingefunden.
Der Botschafter traf kurz vor Mittag
in Begleitung von Legationsrat Dr.
Stucky im Parlamentsgebäude ein. Ihm
folgten die Botschaftssekretäre Hippenot,
Outrey und de Leusse, der Handels-
attache Marcel Hignette und der Mi-
litärattache de La Forest Divonne. Die
französischen Herren waren in Uniform,
die ^Bundesräte im Frack. Botschafter
Clauzel war von Kriegsausbruch bis
Ende 1915 der Berner Botschaft zugeteilt.
Während 8 Jahren war er Mitglied der
französischen Abordnung für den Völker-
bund und seither versah er den Posten
eines Gesandten in Oesterreich.

Der Gemeinderat der Stadt beschäf-
tigt sich derzeit mit großen baulichen
Veränderungen am Münz gab en. Die
Bauten sind als Notstandsarbeiten vor-
gesehen. Die alten Häuser zwischen Kir-
chenfeldbrücke und Bellevue Palace wer-
den verschwinden und von der Theodor
Kochergasse aus wird eine Brücke als
Zugang zur Kirchenfeldbrücke erstehen.
Die alte Hauptwache wird entweder ganz
verschwinden oder aber weiter zurück-
verseht werden. An die Stelle der Häu-
sergruppe. im Graben selbst soll ein
Schwimmbad kommen oder eventuell
eine große Garageanlage.

1 Johann Gottlieb Lanz.

Am 13. März 1S33 verschied im Lindenhof-
spital in Bern Johann Gottlieb Lanz, gewesener
Kaminfegermeister, «in Mann von altem Schrot
und Korn, der es verdient, hier an dieser Stelle
gewürdigt zu werden.

Gottlieb Lanz wurde am 20. Mai 1362 in
Aarwangen geboren, wo sein Vater den Ka-
minfegerbernf ausübte. Bald nach seiner Ge-
burt wurde der Vater als Kreiskaminfeger nach
Bern gewählt, wo sich, die Familie im Sulgen-
bachquartier ansiedelte. Gottlieb besuchte mit
seinen fünf Geschwistern die Sulgenbachschule und
ergriff im Jahr« 1878 das Handwerk seines
Vaters. Traditionsgemäß verlieh er nach, be-
endigter Lehrzeit das väterliche Geschäft, um
seine Wanderzeit anzutreten. Diese Zeit führte
ihn über Neuenstadt nach. Basel und Strah-
bürg, durch ganz Süddeutschland nach Konstanz.
Im Freundeskreise erzählte er gerne einige Epy-
soden aus dieser Zeit, denn sie war ihm eine

richtige Lebenslehre. Viele berufliche Kennt-
nisse konnte er sich hier aneignen, lernte die
Leute mit ihren Launen gründlich kennen und
sammelte damit nützliche Lebenserfahrungen.

Sein Vater litt in diesen Jahren an einer
akkuten Augenentzündung, die eine völlig« Er-
blindung hervorrief. Gottlieb vertrat daher das
väterliche Geschäft und erhielt im Jahre 1837
von der Direktion des Innern die Bewilli-
gung zur selbständigen Ausübung des Kamin-
fegerberufes. In dieses Jahr fällt auch, seine

Verheiratung mit Fräulein Anna Elutz. Aus
der glücklichen Ehe entsprossen 11 Kinder, wo-
von heute noch 9 leben. Was es braucht,
eine Schar Kinder zu erziehen, das wußte
Gottlieb ganz genau. Wenn er müde und ab-
gespannt von der Ausübung seines Berufes nach
Hause kam, so wollte er Erholung bei seiner
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treuen Gattin und seinen Kindern suchen. Er
fand sie auch, denn die Kinder wußten ganz
genau, was der Vater von ihnen verlangte.
Und mußte er einmal seine väterliche Strenge
hervorkehren, so war seine liebe Gattin da,
die durch Güte und mütterliche Liebe das Uebel
abzuschwächen verstand. .Zur Eiufachheit und

f Johann Gottlieb Lanz.

gutem Charakter wurden die Kinder erzogen
und aus allen ist etwas rechtes geworden.

Als sein Vater im Jahre 1393 starb, wurde
Gottlieb 1894 zum Kaminfegermeister gewählt.
Hier ging er so recht auf in seinem Berufe,
denn was er leistete, war ganze Arbeit. Es
ist daher nicht zu verwundern, daß Gottlieb
von seinen Kunden geachtet und gelobt wurde.
Sein Wort und seine Meinung galten etwas.
Der Kaminfegermeister-Verband fühlte dies bald
heraus und berief Gottlieb in den Vorstand,
dem er jahrelang angehörte, zuletzt als Präsi-
deut. In jüngern Jahren stellte er sich. ca. 12

Jahre dem städtischen Feuerwehrkorps zur Ver-
fügung. Reges Interesse bekundete er eben-
falls im Schoße des Weißenbühlleistes, dem er
35 Jahre angehörte.

Als er im Herbst 1926 sah, daß seine Arbeit
während 50 Jahren Frucht getragen und seine

Söhne und Töchter sich unabhängige Siel-
lungen erkoren hatten, entschloß er sich, das
Geschäft seinem Sohne Werner abzutreten, der
es ab Neujahr 1927 auf eigene Rechnung führt.

Ein schöner Lebensabend war ihm und seiner
Gattin noch beschieden. Seine freie Zeit oer-
brachte er damit, sich an der schönen Natur zu
erfreuen. Auch seinen vielen Kollegen konnte
er sich mehr widmen und war bei diesen ein

angesehener Freund und auch Berater. Leider
verspürte er im Laufe des Herbstes 1932 eine

Magenkrankheit, die ihn kurz nach Neujahr
1933 ans Bett fesselte. Als er den Ernst der
Krankheit so recht erkannte, war ärztliche Kunst
bereits zu spät und am 13. März verschied er
im Glauben an seinen Gott.

An seiner Bahre trauerten die liebe Gattin
und 7 Kinder. Zwei Söhne weilen als Me-
chaniker und Kaufmann schon jahrelang in
Amerika. Allen Angehörigen ging der Tod
ihres Vaters sehr nahe, da sie, wenn auch

vorbereitet, nicht an einen so schnellen Ver-
lust glaubten. Die großen Sympathien, die

sich Gottlieb Lanz durch seine Einfachheit und
Schlichtheit erworben hatte, bewies die große
Trauerversammlung in der Kapelle des Burger-
spitals. Das Weißenbühlquartier verliert in
ihm eine markante Gestalt.

Er ruhe im Frieden! Ob.
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Der lokale A r b e i t s ma rît wies im
April keine besonderen Veränderungen
auf. Im Baugewerbe war die Nach-
frage nach gelernten Arbeitern reger ge-
worden, für die Berufsarbeiter in der
Maschinenindustrie, für Handels- und
Verwaltungsanstellte und für Ungelernte
aller Berufsgattungen ist die Lage noch
immer unbefriedigend. Dagegen häll
die Nachfrage nach weiblichem Personal
für den Hausdienst an.

Die Stadt Bern wendete im ver-
gangenen Jahre Fr. .575,964 für so-
ziale Institutionen, private Ver-
eine, Anstalten n. auf. Die Schüler-
speisung kostete Fr. 93,754, die Tuber-
kulosebekämpfung Fr. 77,066. An Po-
likliniken und Spitäler wurden 60,281
Franken, an Kindergärten Fr. 56,756,
an Prioatkrippen Fr. 51,629 und an
Kinderhorte Fr. 39,622 aufgewendet.
Diese Aufwendungen betragen 34,6 Pro-
zent der Reinausgaben der gesamten Ar-
menpflege, ohne Verwaltungskosten.

Am 10. Mai beging das Diakonissen-
Haus Bern, unter dessen Leitung jetzt
schon rund 1000 Schwestern arbeiten,
die Einweihung seines neuen Stürler-
Spitales. Dieses dient als Vorschule
für die Diakonissenschülerinnen.

Am 6. Mai feierte die bekannte Leder-
Handlung Dilger ihr 50jähriges Be-
stehen. Anfangs Mai 1333 wurde sie

an der Schauplatzgasse 5, im gleichen
Hause wo sie heute noch floriert, von
Herrn Alois Dilger Vater sei. und
Herrn Emil Erether gegründet. Heute
führt sie der Sohn Louis Dilger un-
verändert weiter. Die Firma nimmt in

Schweizer Fachkreisen eine führende
Stellung ein.

Am 24. April konnte Fräulein Lina
Schertenleib in der Familie Ch. Pulver-
Burri (Schläflistraße) ihr 40jähriges
Dienstjuöiläum feiern. Die Familie ließ

es sich nicht nehmen, eine Feier zu ver-
anstalten. Ehre solcher Treue.

An einem Schlaganfalle, mitten her-

aus aus seiner Arbeit, verschied der Di-
rektor der Schweizerischen Volksbank in

Bern, Hans F lückig er. — Am 4.

Mai abends starb im Alter von 66

Jahren der bekannte langjährige Diri-
gent des Schänzli-Orchesters, Urbano
Calligari, der so vielen Bernern
durch lange Jahre mit seinen ausgewähl-
ten Programmen Freude und Unterhai-
tung bereitete. — Nach langen Leiden
starb Architekt Fritz Z i m m e r m a n n,
ein stiller, selbstloser Mensch, den die

Natur mit reichen Gaben beschenkt hatte.

Seit Ostermontag wird die hier woh-

nende 23 Jahre alte Rosa StreN
vermißt. Sie war mit ihren Angeho-
rigen bei einem Tanzanlaß im Bier-
hübeli und verschwand gegen 11 Uhr
nachts plötzlich. Die Vermißte ist etwa

170 Zentimeter hoch, hat dunkle HaaH
mit Bubikopfschnitt, Zähne oben
plombe, trug einen Siegelring mit „m
St." eingraviert und einen Ring aus

Gold mit rotem Stein, dunkelblaue
Mantel mit Astrachankragen uuo

Aermelaufschlägen.
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{Ein ßifctibaf)itcr=3iil>ilai'.

Sein 50jä|riges Jubiläum im ©ifenbahnbienfte
tonnte letter Sage jrjerr ©. ftrabolfer,
X)ireïtor bet Sereinigten Sern=2Borb»Sahnen,
begeben. 35er 3ubilar fteljt heute im 66. Alters»
ja^r. 6r trat im 3ah*e 1883 als Solontär
in ben 35ienft ber bamaligen 3uoa=Sern=
fiugerwSahn unb nuancierte bort rafd) jum
Stationsbeamten. 3« biefer Seamtung ftanb
er auf oerfdjiebenen Stationen, raie Safel»
Jlenens, Ifkuntrut ufro., in Stellung. 3 3Mh»
ling 1891 tourbe er 3um Stelloertreter bes
®erlet>rsdj.efs ber ©mmentalbahn in Surgborf

ernannt, unb 12 3af)ie fpäter feljen toit fïjtt
als neugemählten Setriebsdjef im Dienfte ber
Uerilon»Sauma»Sahn. Auf ©runb feiner oiel»
feitig ertoorbenen 35ienftlewntniffe in allen 3wei»
gen bes ffiifenbahnmefens trieb es ben ftets
SBeiterftrebenben gu fjötjerer Stellung unb fdjon
im 3u^re 1909 tourbe §err ftrabolfer ßum
Setriebsbirettor ber Sern»SBorb=Sahn unb
Senfetalbaljn berufen. 1912 erfolgte bie lieber»
nal;me ber Setriebsleitung ber Sern»3ollitofen=
Satin unb ber 2Borbental=Sahn. 35ie ßetjtere
tourbe auf 1. 3anuar 1927 mit Sern=2Borb»
Sahn gu ben „Sereinigten Sern=2Borb»Sahnen"
fufioniert, beten Setriebsbireltion ber Jubilar
feitbent in ausgegethneter SBeife leitet. SJtöge
biefer tiiäjtige Setriebs=©ifenbabnfahmann ber
Unternehmung noch rcdjt oiele 3at)re als erfter
ßeiter erhalten bleiben. L.

©in tpoftoeteran.

«tuf bem Silbe rechts fteht ein beïanhter iftoft»
gäfjler unb ißoftoeteran, §err iß a u I S i e b e r»

mann, geboren 1871, ber in jungen .^olfren
(1890) in ben Tienft ber ©ibg. ißoftoerwaltung
eingetreten unb als Sepefcffen»,. Srief», Ißatet»
unb SJtanbatträger (üaffenbote) wälirenb
43 fahren meiftens in ber Stabt unb im
£änggafj=Stabtbahquartier tätig getoefen ift.
Sei Sonnenfdjein, Siegen ober Schnee ftanb
er pünltlih unb gewiffenfjaft auf feinem oer»
antwortungsoollen Soften, toobei ein freuitb»
lidjes SBefen unb ein unoerroüftlid)er Ejumor
feine treuen Segleiter waren. Sei ber grofjen
©ntwidlung bes Ißoftoertehrs feit ben 90er
fahren finb ihm ungäljlige Telegramme, Stiefe,
$atete, SJtanbate, Stahnal)men, Sanfnoten unb
SJtüngen burd) bie §änbe gegangen. 35a et,
wie man 3U fagett pflegt, mit ßeib unb Seele

($f>ot. ®arl Soft.)

mit feinem anftrengenben Tienft oetwahfen mar,
ift es ihm lein Seichtes geworben, gefunbljeits»
halber in ben Stuljeftanb 3U treten. SJtit
Schreiben 00m 2. SJtai 1933 hat bie irlreis»
poftbirettion bem an ben 3üri(hfee (Kilchberg)
Uebergefiebelten für bie ber tßoftoerwaltung
toährenb 43 3al)KU geleiftetefr treuen 3)ienfte
ben gebül;renben 3)anl unb bie beften 2Bünfd>e
für ben tool;loerbienten Siul)eftanb ausgefprod)en.
35as ehrt ben ißenftonierten unb bie Ser»
toaltnng. Ad multos annos.

Kleine Umschau
®tnn bie allerletjten 35epefd)en nicht glüd»

lief) toieber bementiert toerben, battit hat fid)
Ißaraguat) bodj enblid) gu bem gang unmobernen
®ntfcf)lu^ aufgerafft, Solioien ben Ärieg 3U
«fläten. ©s ift bies ein gall, ber feit bem
Slorteicheit Söllerbunbsoölterfrühling noch uie
«tgetoefen ift. Stun ift alfo ber etoige SBelten»
Rieben auch offigielte in bie Srüdje gegangen,
ïatfâdjlih hat fid) allerbings. in bem Ser»
hältnis ber beibett Staaten gar nichts ge»
anbert, benn fie toaren bod) fdjon feit 3afu
Mb Tag in jenem unerquidlihen 3uftanbe,
«n man 00t ber Söllerbunbsaera als „Äriegs»
wanb" bezeichnete. §eute nennt man fo
ettoas allerbings nur einen „Äonflilt". llnb
1° fprad) man benn aud) bie gange 3eit in

gebildeten ilretfen nur immer com
©haco=»Äonf!iIt unb nidjts oon Sombenfliegern
wo ©iftgafen. Sta, uns geht ja übrigens bie
Sange ©efhidjte überhaupt nichts an. 35er
-"Olletbunb hat bie 3Jtontoe=Dolirin anerlannt,

bie U. S. St. gum (Eintritt 3U oerloden,
!' IRfeen bies 3war bleiben, fie

gtoar in alles, toas ber Sölterbunb
Wnefet, hinein, aber Serpflidftungen über»

««Omen fie nicht. Unb fo finb wir benn

metr -
ber glüdlihen Sage, bafj alles, toas

i" ametila gefhieht, für uns „innere Singe»
Ameritas", alfo Tabu, ift, toährenb

im« jûbameriïantfdjen 5Republi!en,
unS. 9®^ uid)t 3U reben, in alle

'f"«en Angelegenheiten ihre Stafen mit
bum. ?'"Rttfteden. Stun wirb ja ber Söller»

fotoohl ijSaraguap wie Solioien feine
örWcr.? ®iigli«ber" finb, oielleiht eine aufeer»

oor 4einberufen unb oielleiht fo»

unb mfaffen, aber bie tparaguapaner
beftpn t '®'- ®«tben fid) tooljl niht im min»

ttänp r ?"!. lümmern. 3hi® Söllerbunbsbei»
unb Ä RR 3«^ «ni» 2mg fhulbig,

% 2 t't ^ 9""^ ©efhid)te ja
Ptt ÏAnn •.7 es -alfo im alten (£uro=

fühlt tDeit gebracht. 3apan
~___^__ttefften grieben einen Sernihtungs»

fhlag nah bem anbern gegen ©hiua unb ift
im Segriffe, eine afiatifdfe SBeltmaht 3U toer»
ben, bie uns armen (Europäern bas SBaffer
in Afien noh gang abgraben unb uns unter
Umftänben noh 3u einer afiatifhen tprooing
begrabieren wirb. Unb bas alles sub auspieiis
ber Société des Nations unb im tiefften
grieben.

Sta, aber ba toit ja bod) nichts breifitgu»
reben haben, will id) lieber auf unfere in»

btrelten unb birelten, internationalen unb ma=

tionalen Triumphe übergehen. 35enn, haben
wir aud) in Ber internationalen Çolitil in
letter 3eit leine burhfhlagenben ©tfolge gu

oetgeihnen gehabt, fo haben toit boh arrr
letjten Sonntag einen burhfhlagenben Sieg
im gufgball über 3ugoflatoien 3U oetgeihnen.
©inen Sieg, ber toohl fhon gang ©nglanb,
mit bem wir uns ja am 20. SJtai in Sern
ebenfalls fufjballifh meffen werben, mit 3it»
tern unb 3agen für ihre ©If erfüllt. Sollte uns
biefer SJtatd) auh noh gelingen, bann toirb
felbft Siibamerila ooll ^ohahtung auf uns
bliden, unb unfer tpreftige ift, trot; Söller»
bunb, gerettete 2Bir mähen aber in biefer
Hoffnung auh Won alle Anftrengungen, um
Senf ben Sih als SBeltengentrum gu entreißen
unb Särn wieber gur 35rehfheibe bes SBelt»

gefheljens gu mähen, ©rtragüge werben oon
Safel, 3ürih, ©enf, ßugern, Siel unb Steuen»

bürg ga Särn rollen, im Äurfaal, Äafino,.
Rornhausleller, Alhambra unb SStilitärgarten
gibt es Tang, unb auh im Sürgerljaus unb
im „SBilben ffltann" werben Befonbere Ot»

heftet gu ©hren ber SÜBeltfufeballer fpielen.

3m Alhambra gelangt ber Sdjwant „Der
gufeballlönig" 3ur Aufführung unb tm ©orfo
„35er mübe Theobor". Am Sonntag barauf
aber gibt es einen Sollstag unb im Stofen»

garten ein Stahmittagslongert. Stun, unb mehr

lann man boh wirllih fürs Allgemeinwohl
nid)! mehr tun.

llnb auh am Tierlitag 00m 6. SJtai geigte

ber Souoerän, bas Soll Serns, bafg er ber

ewigen ©lfenau=Tierparl=Shublaben=5]ßoIittt un»

ferer Sehörbe h«3littj mübe fei. Troh Stegen

unb Subelwetter oerlauften bie waderen ,Töh=
ter ber Töhterhanbelsfd)ule um ein paar
taufenb Tierplaletten mehr als im letjten 3af)i',
wo fie ohnehin fdjon 9000 an ben SJtann

brahten. Äommt's alfo enblid) boh einmal
gur Abftimmung, bann tomrnen aud) unfere
ipirfhen, ßamas unb Süffel in bie ©Ifenau.
Denn man würbe bod) niht fdjon im cor»
fonft nieblidjen Tierplaletten ausgeben, wenn
hinein fo oiele gränlli für bie allerbings auh
man bann an ber Urne 3U oerfagen beabfihtigte.

llnb auh iur „Olpmp", wo man fih gu
©unften einer Sterbelaffe unferet Äünftler amü»
fierie, geigte es fih, bafj bie Serner bem
„Stirnen fdjon 3U ßebgeiten Äränge flehten,
um ihm bas Sterben 3U erleihtern". SJtan

fhlürfte in Sullans fhummetliher ©ffe fein
Sier, taufte fih an gtoras gntar Slumeü,
bei Steptun Steftaurationsbröthen, bei Amor
gebadene - Äüffe unb tranl bei Stereufens SBal»
fifäjtee.' ©hampagner tranl man, ohne be=

jonbere h^ibnifhe ©ötter in Anfptud) 3u neh»

men, unb „Senuffe" gab's in tlaffifher Traht
unb gewöhnlicher Salltoilette fo oiele, bafj
felbft bie mobernften 35on 3uans in Seriegen»
heit lamen unb oon einem Uebertritt 3um
3flam phantafierten, um Harems grünben gu
tonnen, ßofe 3angen behaupten fogar, bafj
felbft tlaffifhe ©öttinnen mit befradten §erren
totettierten. 3h aber glaube 'hRoon grunb»
fätjlih nur bie irjälfie unb oermute, bafj um»
gelehrt gioilifierte Herren ïjcibnifho ©öttinnen
anfhmahteten, je h^tbnifher, b. h- i« betolle»
tierter, befto grünbliher.

Tags barauf aber hatten wir noh Ben

T-topaganbalauf burd) Sern, bei bem bie
Stabtturner bie Trabition burhbrahen unb
ben ©. ©. S.=ßäufern ben ßorbeer abliefen.
Das SBetter war allerbings trabitionsmâ^ig
fheu|lih, was aber auh weiter lein Sßunber
war, benn bie SBettergötter hatten boh Bie
Stadit burdjtangt unb fhliefen ihren itater
aus. llnb wenn bie itatje niht gu §aufe ift,
bann regnet's eben in Strömen. Trotjbem
aber ift oon ben 600 ßäufern lein einiger mr
Schlamm fteden geblieben.

©hriftian ßuegguet.
Verantwortlicbe Redaktion: Dr. Hicni Br.cher, Murl.trat« 3. Tel. 33.143; Jnles Werder, Neuengas.e 9, Tel. 33.370.

Ar. 19 vie kennen >vocne 307

Ein Eisenbahner-Jubilar.

Sein S6jähriges Jubiläum im Eisenbahndienste
konnte letzter Tage Herr E. Kradolser,
Direktor der Vereinigten Bern-Worb-Bahnen,
begehen. Der Jubilar steht heute im 66. Alters-
jähr. Er trat im Jahre 1883 als Volontär
in den Dienst der damaligen Jura-Bern-
Luzern-Bahn und avancierte dort rasch znm
Stationsbeamten. In dieser Beamtung stand
er auf verschiedenen Stationen, wie Basel,
Rmens, Pruntrut usw., in Stellung. Im Früh-
iing 18S1 wurde er zum Stellvertreter des
Berkehrschefs der Emmentalbahn in Burgdorf

ernannt, und 12 Jahre später sehen wir ihn
als neugewählten Betriebschef im Dienste der
Uerikon-Bauma-Bahn. Auf Grund seiner viel-
seitig erworbenen Dienstkenntnisse in allen Zwei-
gen des Eisenbahnwesens trieb ^es den stets
Weiterstrebenden zu höherer Stellung und schon
im Jahre 1969 wurde Herr Kradolfer zum
Betriebsdirektor der Bern-Worb-Bahn und
Sensetalbahn berufen. 1912 erfolgte die Ueber-
nähme der Betriebsleitung der Bern-Zollikofen-
Bahn und der Worbental-Bahn. Die Letztere
wurde auf 1. Januar 1927 mit Bern-Worb-
Bahn zu den „Vereinigten Bern-Worb-Bahnen"
fusioniert, deren Betriebsdirektion der Jubilar
seitdem in ausgezeichneter Weise leitet. Möge
dieser tüchtige Betriebs-Cisenbahnfachmann der
Unternehmung noch recht viele Jahre als erster
Leiter erhalten bleiben. l..

Ein Postveteran.

Auf dem Bilde rechts steht ein bekannter Post-
gäßler und Postveteran, Herr P a ulBie der-
mann, geboren 1371, der in jungen Jahren
(1896) in den Dienst der Eidg. Postverwaltung
eingetreten und als Depeschen-, Brief-, Paket-
und Mandatträger (Kassenbote) während
43 Jahren meistens in der Stadt und im
Länggaß-Stadtbachquartier tätig gewesen ist.
Bei Sonnenschein, Regen oder Schnee stand
er pünktlich und gewissenhaft auf seinem ver-
antwortungsvollen Posten, wobei ein freund-
liches Wesen und ein unverwüstlicher Humor
seine treuen Begleiter waren. Bei der großen
Entwicklung des Postverkehrs seit den 96er
Jahren sind ihm unzählige Telegramme, Briefe,
Pakete, Mandate, Nachnahmen, Banknoten und
Münzen durch die Hände gegangen. Da er,
wie man zu sagen pflegt, mit Leib und Seele

(Phot. Carl Josth

mit seinem anstrengenden Dienst verwachsen war,
ist es ihm kein Leichtes geworden, gesundheits-
halber in den Ruhestand zu treten. Mit
Schreiben vom 2. Mai 1933 hat die Kreis-
postdirektion dem an den Zürichsee (Kilchberg)
Uebergesiedelten für die der Postverwaltung
während 43 Jahren geleisteten treuen Dienste
den gebührenden Dank und die besten Wünsche
für den wohlverdienten Ruhestand ausgesprochen.
Das ehrt den Pensionierten und die Ver-
waltnng. /^cl multos snno8.

kleine Ilnisàau
Wenn die allerletzten Depeschen nicht glück-

lich Nieder dementiert werden, dann hat sich
Paraguay doch endlich zu dem ganz unmodernen
Entschluß aufgerafft, Bolivien den Krieg zu
erklären. Es ist dies ein Fall, der seit dem
glorreichen Völkerbundsvölkersrühling noch nie
dagewesen ist. Nun ist also der ewige Welten-
frieden auch offizielle in die Brüche gegangen.
Tatsächlich hat sich allerdings, in dem Ver-
sältnis der beiden Staaten gar nichts ge-
ändert, denn sie waren doch schon seit Jahr
und Tag in jenem unerquicklichen Zustande,
den man vor der Völkerbundsaera als „Kriegs-
zustand" bezeichnete. Heute nennt man so
etwas allerdings nur einen „Konflikt". Und

sprach man denn auch die ganze Zeit in
politisch gebildeten Kreisen nur immer vom
Echaco-Konflikt und nichts von Bombenfliegern
und Giftgasen. Na, uns geht ja übrigens die
ganze Geschichte überhaupt nichts an. Der
Völkerbund hat die Monroe-Doktrin anerkannt,
um die u. S. A. zum Eintritt zu verlocken,

lk. S. A. ließen dies zwar bleiben, sie
?V>chen zwar in alles, was der Völkerbund
Mießt, hinein, aber Verpflichtungen über-

ueymen sie nicht. Und so sind wir denn
?^te m der glücklichen Lage, daß alles, was

äurerika geschieht, für uns „innere Ange-
Amerikas", also Tabu, ist, während

?^Ichiedenen südamerikanischen Republiken,

„
u°n 11. S. A. gar nicht zu reden, in alle

queren Angelegenheiten ihre Nasen mit
kmm> Meinstecken. Nun wird ja der Völker-
..V M sowohl Paraguay wie Bolivien seine

Mitglieder" sind, vielleicht eine außer-

am mî-.^îhung einberufen und vielleicht so-

und m sMlse fassen, aber die Paraguayan«
dàn î aner werden sich wohl nicht im min-
trän? n Türmern. Ihre Völkerbundsbei-
und soâ ^ seit Jahr und Tag schuldig,

Ms an S ganze Geschichte ja
pa sâà hàn es also im alten Euro-
führt herrlich weit gebracht. Japan
^^Mtiefsten Frieden einen Vernichtung?-

schlag nach dem andern gegen China und ist

à Begriffe, eine asiatische Weltmacht zu wer-
den, die uns armen Europäern das Wasser
in Asien noch ganz abgraben und uns unter
Umständen noch zu einer asiatischen Provinz
degradieren wird. Und das alles sub suspioiis
der Société cles Kations und im tiefsten
Frieden.

Na, aber da wir ja doch nichts dremzu-
reden haben, will ich lieber auf unsere in-
direkten und direkten, internationalen und na-
tionalen Triumphe übergehen. Denn, haben
wir auch in der internationalen Politik in
letzter Zeit keine durchschlagenden Erfolge zu
verzeichnen gehabt, so haben wir doch anr
letzten Sonntag einen durchschlagenden Sieg
im Fußball über Jugoslawien zu verzeichnen.
Einen Sieg, der wohl schon ganz England,
mit dem wir uns ja am 26. Mai in Bern
ebenfalls sußballisch messen werden, mit Zit-
tern und Zagen für ihre Elf erfüllt. Sollte uns
dieser Match auch noch gelingen, dann wird
selbst Südamerika voll Hochachtung auf uns
blicken, und unser Prestige ist, trotz Völker-
bund, gerettet^ Wir machen aber in dieser

Hoffnung auch schon alle Anstrengungen, um
Genf den Sitz als Weltenzentrum zu entreißen
und Bärn wieder zur Drehscheibe des Welt-
geschehens zu machen. Ertrazüge werden von
Basel, Zürich, Genf, Luzern, Viel und Neuen-

bürg ga Bärn rollen, im Kursaal, Kasino,
Kornhauskeller, Alhambra und Militärgarten
gibt es Tanz, und auch im Bürgerhaus und
im „Wilden Mann" werden besondere Or-
chester zu Ehren der Weltfußballer spielen.

Im Alhambra gelangt der Schwank „Der
Fußballkönig" zur Aufführung und im Corso

„Der müde Theodor". Am Sonntag darauf
aber gibt es einen Volkstag und im Rosen-

garten ein Nachmittagskonzert. Nun, und mehr
kann man doch wirklich fürs Allgemeinwohl
nicht mehr tun.

Und auch am Tierlitag vom 6. Mai zeigte

der Souverän, das Volk Berns, daß er der

ewigen Elfenau-Tierpark-Schubladen-Polrtik un-
serer Behörde herzlich müde sei. Trotz Regen

und Sudelwetter verkauften die wackeren Töch-
ter der Töchterhandelsschule um ein paar
tausend Tierplaketten mehr als im letzten Jahr,
wo sie ohnehin schon 9666 an den Mann
brachten. Kommt's also endlich doch einmal
zur Abstimmung, dann kommen auch unsere
Hirschen, Lamas und Büffel in die Elfenau.
Denn man würde doch nicht schon im vor-
sonst niedlichen Tierplaketten ausgeben, wenn
hinein so viele Fränkli für die allerdings auch
man dann an der Urne zu versagen beabsichtigte.

Und auch im „Olymp", wo man sich zu
Gunsten einer Sterbekasse unserer Künstler amü-
sierte, zeigte es sich, daß die Berner dem
„Mimen schon zu Lebzeiten Kränze flechten,
um ihm das Sterben zu erleichtern". Man
schlürfte in Vulkans schummerlicher Esse sein

Bier, kaufte sich an Floras Altar Blumeü,
bei Neptun Restaurationsbrötchen, bei Amor
gebacken« Küsse und trank bei Nereusens Wal-
fischte« Champagner trank man, ohne be-
sondere heidnische Götter in Anspruch zu neh-
men, und „Venusse" gab's in klassischer Tracht
und gewöhnlicher Balltoilette so viele, daß
selbst die modernsten Don Juans in Verlegen-
heit kamen und von einem Uebertritt zum
Islam phantasierten, um Harems gründen zu
können. Lose Zungen behaupten sogar, daß
selbst klassische Göttinnen mit befrackten Herren
kokettierten. Ich aber glaube chieoon gründ-
sätzlich nur die Hälfte und vermute, daß um-
gekehrt zivilisierte Herren heidnische Göttinnen
anschmachteten, je heidnischer, d. h. je dekolle-
tierter, desto gründlicher.

Tags darauf aber hatten wir noch den
Propagandalauf durch Bern, bei dem die
Stadtturner die Tradition durchbrachen und
den G. G. B.-Läusern den Lorbeer abliefen.
Das Wetter war allerdings traditionsmäßig
scheußlich, was aber auch weiter kein Wunder
war, denn die Wettergötter hatten doch die
Nacht durchtanzt und schliefen ihren Kater
aus. Und wenn die Katze nicht zu Hause ist,
dann regnet's eben in Strömen. Trotzdem
aber ist von den 666 Läufern kein einziger im
Schlamm stecken geblieben.

Christian Luegguet.
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